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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer hielt geſtern in den Blankenburger

Forſten eine änßerſt ergiebige Jagd auf Roth und Schwarz-
wild. Nachdem fand im Schloſſe ein größeres Jagddiner
ſtatt. Abends 9 Uhr gedachte der Monarch die Rückreiſe
nach Potsdam anzutreten, woſelbſt die Ankunſt um 12 Uhr
35 Min. erwartet wird.

Ter Kaiſer hat dem bisherigen öſterreichiſchungariſchenVotſchafter, Grafen Szechenyi, die Ueberſendung ſeiner in
Marmor ausgeſührten Büſte, an deren Herſtellung zur Zeit noch

Reinbold Vegas arbeitet, bei der Abſchiedsandienz
angezeigt.

Das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten betreibt
nach der „Schleſ. Ztg.“ die Neuregelung des Wege
rechts nicht nur für Schleſien, ſondern auch für die
Provinzen Weſtpreußen, Pommern und Brandenburg. Ein
Kommiſſar des Miniſters habe zu dieſem Zueck auch die
genannten Provinzen bereiſt, um gutachtliche Meinnugs-
äußerungen der nächſtbetheiligten Beamten und Privaten
zu ſammelu.

Wie verlautet, hat der Reichskanzler eine Unter
ſuchung darüber angeordnet, auf welche Weiſe die Mit-
theilung des Jnhalts der Militär- Vorlage an die Köln.
Ztg.“ gelangt iſt.

Jm, Kolonialrath wurde die neuertheilte Konzeſſion der
Südweſtafrikaniſchen Kompagnie verſchiedenerſeits angegriffen
Sie ſoll eingehend in einem Ausſchuſſe erörtert werden. Bei
dem Etat für Kamerun wurde feſtgeſtellt, daß die Sicherung
der Grenze des Hinterlandes inſolge der Vereinbarungen
mit Frankreich zweifellos ſei. Bei der Beſprechung des oſt
wxilaniſchen Voranſchlags kamtänsbeſondere der Wunſch
wach einer Vermebrungeder Schutztruppe zum
Ausdruck Es wurde ferner darauf hingewieſen daß ſür die
weitereskulturelle und wirthſchaftliche Entwicketung des Schuh
gegieles hanptfächlich der Ban von Eiſenbahnen und Straßen
äns Auge zu faſſen ſei. Die weitere Berathung darüber findet
nnörbſt in einer Kommiſſion bon fünf Mitgliedern ſtatt.

Aus einem Artjkehder Nordd. Allg. Ztg. ſcheint hervor
zugehen daß die S Regelung der Penſjonsver
hättusſſeeder- Volfsſchulehrer unf Grundlage der Beſtim
gen des lesten Volksſchulgeſehe We g. esehe der Seht tage d e i en vor
gab r e n MſchulDer Uebergang der mittleren gewerblichen Fachſchulenin dos Reſſort des Hilſe für Handel und Bewerbe iſt
der Schleſ. Zig.“ zufolge gründſählich beſchloſſen der Zeitpunkt
Dieſes Ueberſanges aber ſteht gegenwärtig noch nicht ſeſt. und
war ive fentlich wegen der Wiehrkuſten, die mit den nach den
Wünſchen der Jnduſtriellen gieichzeitig ins Leben zu rufenden
Verheſſerungen jener Schulen iuntrennbar verbunden ſein werden.

rn rer e welche zur Verſtärkung der techniſchen

Kommiſſion i

Die Lotterie

n für pharinazentiſche Anelegenbeiten im preußiſchen

nllusminiſterinm bebufs Berathunn über Einrichtung und
Betrieb der Apotheken zigezogen werden ſollen, ſind wünmehr
von Miniſler beſtimmt worden. Die Bexalhungen werden, wie
ter „Rvotheker Zeilung“ zuſölge ſeſtſteht, im Dezeiuber

ättſinden.
Die Großherzonin von Paden begab ſich geſtern Vor

wältag nach ihrer Ankunft von Potsdam um 10 Uhr vom Bahn-
Hofe aus zu Wagen ſofört nach dem Kaiſer Wilhelm Palais
ter den Linden. Längere Zeit verweiſte die bohe Frau in
em. Sterbezimmer weilgud Kaiſer Wilhelms I. Vom Kaiſer
vilbetm- Palais eget ſich die Großherzogin zu Wagen nach
en Mäauſoleum in Charlu gar wo ſie an den Särgen der
roiſertichen Eltern zwei Kränze niederlegte- Während der
Danye r. ihxes Anfenthaltes in Berlin iſt die Frau Großherzogin
m der Villa der Erbaroßherzoglichen Herrſchaften im Thier-

(Nachdruck verboten.Die Arſachen des Hchlafes.

Von Dr. med. J. Kaſtan.
Wie man einſchläft, imöcht ich wiſſen
Jmmer drück ich mich ins Kiſſen

o fragt neckiſch das Kind im Liedchen, verzweifelnd in
einer entzückenden Einfalt an der Möglichkeit, die ſchwere
Mäthſekfrage zu löſen, und ſchläft endlich ſelber darüber
entae Die Natur hat, wie man ſagt, ihr Recht gefordert,
and dürch die vollendete Thatſache, als welche man nun
einmal den geſunden Kinderſchlaf gelten laſſen muß jedem
weiteren Grübeln ein Ende gemacht. Wenn das Kind den
nächſten Morgen, durch ſeinen Schlaf erquickt, wieder er
wacht und mit ſeinen großen Augen unbefangen in den
got Tag hineinblickt, dann hat es viel was Wichtigeres
zu ſchaffen, als ſich mit der Löſung der ſchweren Räthſel-
zrage von geſtern wiederum ſein Köpfchen zu zermartern.
Aber die alte bebrillte Mutter „Wiſſenſchaft“ kann ſich bei
peimn kindlich-naiven Auskunftsmittel durchans nicht be
rigen Sie kann und darf ſich nicht einfach immer in's
Niſſen drücken. Sie will vielmehr eine möglichſt genaue
Antwort auf die Frage geben, weshalb wir denn ſchlaſen
nnd zwar regelmäßig ſchlafen müſſen. Auf den erſten
Anſchein iſt man freilich mit der Antwort raſch bei der
Hand. Wir ſchlafen, weil wir eben müde ſind. Ja, aber
wie kommt es denn, daß wir müde werden und zwar
ziemlich regelmäßig müde werden, daß wir gezwungen
werden, unſer Leben zwiſchen Thätigkeit, Wachen einerſeits
und zwiſchen Ruhen, Schlafen andererſeits abwechſelnd
zu verbringen? Sehen wir aber näher zu, dann finden
zwir, daß ſich dieſe Müdigkeit durchaus nicht auf unſeren
Beſammtorganismus erſtreckt. Selbſt im tieſſten Schlafe
orbeiten gewiſſe Apparate in unſerem Körper
ununterbrochen fort; z. B. das Herz, die Lungen, die
Nieren, die Leber, auch die Darmthätigkeit ruht nimmer.
Weshalb ermüden dieſe, von unſerem Willen unabhängige
Oroe ne icht, währeyd die geſammten zur Fortbewegung
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garten, abgeſtiegen. Der Erbgroßherzog und die Erbgroß-
berzogin von Baden haben ſich nach Freiburg, begeben. Erſt
Mitte des nächſten Monats gedenkt das Erbaroßherzogliche
Pagr wieder nach Berlin zu kommen. Die Groſherzogin von

reiſte am geſtrigen Dienstag ſchon wieder nach Baden
urück.

Prinz Friedrich Leopold, welcher in der letzten Zeit an
einem nicht unbedeutenden Erkältungszuſtande, zu leiden batte
und einige Tage das zimmer zu büten genöthigt war, iſt, wie
wir erfahren, nun völlig wieder hergeſtellt. Wie bekannt, weilen
Sganparts der Erbyroßbherzog und die Erbgroßherzogin von

ldenburg zum Beſuch auf Jagdſchloß Glienicke, wo ſie, wie
P Fört, bis zur Milte des nächſten Monats zu bleiben ge

nken.
Telegramm. Miniſter Miquel hat das Bett

verlaſſen und die Amtsgeſchäſte wieder übernommen. Er
bedarf indeſſen noch der Schonnng.

Telegramm. Die „N. A. Z.“ gab dieſer Tage ohne
Kommentar einen Satz der „K. Volksztg.“ wieder, wonach
General Graf Walderſee an der Spitze der der zweijäh-
rigen Dienſtzeit widerſtrebenden militäriſchen Kreiſe ſtände,
die in der „Krenzztg.“ ihre Vertretung hätten. Die
„Krzztg.“ erklärt unn, daß Graf Walderſee weder Einfluß
auf noch irgend welche Beziehungen zu ihren militäriſchen
Artikeln habe.

Nach einer Miniſterial- Entſcheidung kann bei der
Gründung von Rentengütern durch Vermittelung der
General Kommiſſion die Genehmigung zur Anſiedelung
durch die Generalkommiſſion ertheilt werden. Die Erlaub-
niß zur Errichtung von Banlichkeiten iſt dagegen nach wie
vor von der Polizeibehörde abhängig.

Einzelne Blätter glauben der Anſicht Raum geben zu kön-
nen, die Ernennung des Herrn von Szögyenyi zum Nachfolger
des Graſen r als Botſchafter in Berlin, falle mit einer
Neigung der Wiener Diplomatie zuſammcn, die deutſche Politik
zu einer entſchiedeneren Unterſtützung gewiſſer öſterreichiſcher
Valkanpläne zu gewumen. Graf Szechenyi, der ſo lange und
mit ſo viel Auszeichnung den Kaiſer Franz Joſef in Berlin als
Botſchbaſter vertrat, habe den Boden, auf dem er ſich befand, zu
gut gekannt, um für derlei Abenlener eine übergroße Thätigkeit
entwickeln zu können. Die Verbreiler jener peſſimiſtiſchen Auf
ſaſſung ſollten bedenken, daß auch Graf Kalnoky viel zu vertraut
mit nſerer Politik iſt, um nicht die vollſte Ueberzengung zu

hegen, Dentſchlaird e auf d eT mere t gebe r er auch von den vom
ürſten Bis mar e Geſichtspuſiklen in keiner

Weife ab. Für öſterreichiſche Sonderinlereſſenten auf der Balkau
r iſt Deulſchland in keiner Weiſe verpflichtet.

err v. Szögvenhi gilt aber auch perfönlich für einen eifrigen
Anhänger des Dreibundes. Es iſt um ſo weniger anzunehmen,
daß er eine andere Politik als Graf Szechenyi verfolgen ſollte,
je weniger jemals etwas darüber verlautet hat daß man
in Wien mit, der Art. wie Graf Szechenyi ſeine Jnſtruk-
tionen in Berlin ausgeführt bat, unzufrieden geweſen ſei.

Wie gemeldet hat Bremen im Bundesrath beantragk, ein
zu feinem Staatsgebiet gehöriges Stück Grundfläche in das
Zollausſchlußzgebiet einzübeziehen. Der Antrag wird folgender
maßen begriindet: Nachdem die Deutſch-Amerikaniſche Petro-
lenm geſellſchaft die größeren der in den deutſchen Hafenplätzen
betriebenen PelrolenmJmportgeſchäfte erworben und damit,
ſowie durch Lahmlegung der weniger bedeutenden Geſchäſte, zur
Zeit ein thatſächliches Handelsmonopol auf dieſein Gebiete aus
übt, regen ſich neuerdings Beſtrebungen, dieſem Monopol durch
Begründung neuer Jmport Petroleum Geſchäfte entgegenzu
treten. Von dem Wünſche geleitet, Beſtrebungen die eine Be-
kämpfung des Monopols der Dentſch- Amerikaniſchen Petrokenm
Geſellſchaft zum Zwecke haben, thunlichſt zu unkerſlülzen, ſtellt
der bremiſche Senat den erwähnten Antrag mit dem Bemerken,
daß eine benannte Firma mit dem Bezuge von amerikaniſchem
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dienenden Muskeln, ferner alle Sinnesorgane und das
Gehirn regelmäßig nach Verlauf einer mehr oder weniger
feſtſtehenden Arbeilsleiſtung ihren Dienſt verſagen und
ruhen müfſen, um zu ernenter Arbeitsverrichtung ſich wieder
zur Verfügung ſtellen zu können? So einfach liegt alſo,
wie man ſieht, die Sache nicht. Man muß alſo weiter
fragen, woher ſchreibt ſich denn dieſe auf gewiſſe Organ-
gruppen in unſerem Körper beſchränkte Müdigkeit her,
welche Veränderungen gehen denn in dieſen Organen wäh-
rend ihrer Arbeitsleiſtungen vor, wie iſt der Stofſwechſel
in ihnen während der Arbeit und während der Ruhe be-
ſchaffen? Ja, ſind wir überhaupt zu ſolch einer Annahmevon der Verſchiedenheit des Sloſſwechſels während der

Ruhe und während der Arbeit berechtigt, und wenn dem
ſo iſt, laſſen ſich dieſe StoffwechſelVerſchiedenheiten denn
auch wirklich unter Beweis ſtellen Kurz, es drängen ſich
bei näherem Zuſehen eine ganze Fülle von Fragen auf,
deren Beantwortung der Naturwiſſenſchaft obliegt. Mit
bloßen Spekulationen iſt hierbei nichts herauszubekommen,
und ſehr treffend bemerkt da kein Geringerer als Kant,
daß „die Sacherklärung zu finden, den Phyſiologen über
laſſen bleibt. Aber die Schwierigkeiten, welche ſich der
phyſiologiſchen Erforſchung der Urſachen vom Schlafe ent-
gegenſtellen, ſind, wie ſich leicht begreiſt, von ganz eigen-
rhümlicher Art denn der Weg des ſtreng wiſſenſchaft
lichen Verſuches führt eben auch nicht weiter auf der Bahn
der Erkenntniß gerade dieſes Problems.

Man ſtellte im Laufe der wiſſenſchaftlichen Entwickelung
eine große Zahl von Vermuthungen über die Urſachen auf,
welche den Schlafzuſtand herbeiführen. Allein keine der
Vermuthungen hielt vor der fortſchreitenden Kritik Stand
und ſie mußte daher immer wieder einer anderen Annahme
Platz machen. Am meiſten Ausſicht, hinter dieſes Räthſel
des Schlafzuſtandes zu kommen, verſprach noch die Erfor-
ſchung des innerhalb unſeres Organismus ununterbrochen
ſich abſpielenden Stoffwechſels in allen ſeinen Einzelheiten.
Daß ein arbeitender Muskel andere Erſcheinungen im Ge-
biete des Stoffwechſels darbiete, wie ein ruheuder. iſt längſt
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Petroleum wenn möglich noch im Laufe dieſes Herbſtes be

innen will und daß daher eine baldtbunliche Jaſang des Bundesraths über die Verlegung der Zoll e
ſehr erwünſcht wäre.

Von verſchiedenen Seiten insbeſondere den „Hamb.
Nachr.“, iſt behauptet worden, daß Herr von Schlözer wegen
ſeines Anſehens beim Papſte dem Zentrum unbequem geworden
und darum als Geſandter beim Valikan beſeitigt ſei. Nach der
Kreuzztg. hat es mit dem Rücktritt ſolgende Bewandtniß:

„Die Encyklika vom 16. Febrnar 1392, durch die der Papſt ſich
thatſächlich in die Arme der ſranzöſiſchen Republik warf, indenr
er dem Klerns beſahl, ſich ihr anzuſchließen, überraſchte Herrn
von Schlözer vollkemmen, der in einem angenehmen Aus-
tauſch von Höflichkeiten, mit den päpſtlichen Würdenträgern keine
Ahnung von dieſer entſcheidenden Wendung hatte, noch wenigen
derſelben vorzubauen gewußt, hatte. Unſere Regierung mußte
hiervon peinlich überraſcht ſein, und als ein aus Rom zurück
kehrender deutſcher Profeſſor der Theologie dem Kaiſer über
dieſe Thatſachen Gewißbeit gegeben hatte, wurde die Ab-
berufung des Herrn von Schlözer beſchloſſen. Das iſt die ge-
naue Geſchichte der Motive der Abberufung Schlözers. Unſeren
Quellen nach ſind wir vollkommen ſicher, daß die Richtigkeit
unſerer Darlegung auch ofſiziös nicht beſtritten werden wird.
Ebenſo gewiß iſt es, daß bei der ganzen Sache weder das Zen-
um noch die Rückſicht des Grafen Caprivi auf daſſelbe das
Mindeſte zu thun hatten.

Ein Brief des Herrn Hermann Peters an den „Hanmnov.
Cour.“ vertheitigt. Dr. Karl Peters (den Bruder des Briei
ſchreibers) gegen die Angriffe des Frhrn. v. El z und erklärt
zum Schluſſe: „Nach allen in neueſter Zzeit aus Afrika ein-
treſſenden Nachrichten führt man die letzten oſtafrikaniſchen
Mikerfolge und Niederlagen der deutſchen Waffen zurück auf
die von Friedensſucht ſtrotzenden, ſchwächlichen Auordnunger,
welche vom grünen Tiſch des komſortabel eingerichteten Re-
giernugspalaſtes zu Dar-esSalagam kommen. Um die unglück
liche Schlappe bei Maſchi wieder anszuwetzen, wurde v. Man-
teuffel mit 500 Mann hinaufgeſchickt, mit dem Befeble, unter
keinen Umſtänden zu ſchlagen. Dieſer bietet dem Gegner, der
uns geſchlagen hat, Frieden au., Der lacht ihn aus und er zieht
unverrichteler Sache wieder ab! Nach der Anſicht von Aſrike-
kennern würde man Frieden erhalten haben wenn man Krieg

bätte! Wie ſoll dabei das deutſche Preſtige ge
eiben ?7“

Zur Militärvorlage-
Jn parlamentariſchen Kreiſen nimmt man an, daß die

Entſcheidung über die Militärvorlage ſich nicht ſehr in die
Länge ziehen, jedenfalls noch vor Weihnachten erſolgen
werde. Keine Partei dürfte ein Intereſſe daran haben, die
Berathungen uünöthig anzudehnen und die Erregung im
Volke noch mehr auszufachen, als es ohnehin ſchon der
Fall ſein wird. Der Schwerpunkt der Berathungen wiro
in einer Kommiſſion liegen, in welcher eingehende, jeden-
falls vertranlich zu behandelnde Mittheilungen des Reichs
kanzlers und des Kriegsminiſters zu erwarten ſind. Allge-
mein aufgefallen iſt die Dürftigkeit der „Begründung“ des
Geſetzentwurfs, ſoweit ſie bis jetzt bekannt geworden iſr.
Es ſcheint, daß wichtige Geſichtspunkte zur Empfehlung
der Vorlage eben der Kommiſſionsberathung im Reichstau
vorbehalten ſind. Jn der geſtern von uns reproducirten
Notiz des ReichsAnzeigers wird, worauf hier nochmals
hingedentet werden ſoll, die Richtigkeit der Mittheilungen
der „Köln. Ztg.“ nicht im mindeſten beſtritten oder be-
ſchränkt, ſo daß man alſo die Diskuſſion auf Baſis der
ſelben ruhig eröſſnuen kann. Natürlich iſt das auch ſofort
im Jn und Ausland bereits geſchehen. Wir werden (uno
ſchon heute iſt damit der Anfang gemacht) in unſerer
„Umſchan in den Tagesblättern“ die Hauptorgane alley

durch die Forſchungen der Phyſiologen feſtgeſtellt. Ein
arbeitender, das heißt ein ſich zuſammenziehender Muskel
reagirt deutlich ſaner, blaues Lakmuspapier nimmt, au
ſolch einen zuſammengezogenen Muskel angelegt, eine ent
ſchiedene Röthung an. Man hat dann auch im Wege der
fortſchreitenden Forſchung ermitteln können, daß das haupr-
ſächlichſte Umſatzprodult bei der Muskelarbeit die Fleiſch
milchſäure iſt. Man ſicherte dieſe Entdeckung dadurch, daß
man einerſeits einem nicht arbeitenden Muskel beſtimmie
Meng n jenes Stoffes zuſührte und auf dieſe Weiſe einen
künſtlichen Gmüdungszuſtand hervorrief, während man an-
dererſeits aus der müde gearbeiteten Muskel die Milchſänre
entfernte und ihn ſo wieder arbeitsfähig machte. Nunmehr
konnte man in der Milchſäure den Ermüdungsſtoff au-
ſprechen, der ſich in Folge der Muskelarbeit bitdet. Die
weitere Frage war nun, ob ſich ähnliche Stoffwechſelpro-
dukte auch in Bereiche der Nerven und des Gehirns aus-
findig machen ließen. Jn dieſer Richtung bewegten ſich
eine Zeit lang die einſchiägigen Unterſuchungen und die
aufgeſtellten Vermuthungen, welche das Zuſtandekommen
des Schlafes erklären ſollten. Nun, vorher gin en andere
Gedankenreihen. Einzelne Forſcher wollten in der Kohlen-
ſäurcanhäufung im Gehirn und in der dadurch hervorge-
rufenen Reizwirkung anf das Großhirn die Urſache des
Schlafes erkennen. Während dieſes Ruhezuſtandes ſollte
nun die müdemachende Kohlenſäure aus Gehirn und Mus-
keln im Wege des Stofſwechſels wieder entfernt werden.
Dieſe Annahme erſchien nach jedem Betrachten als eine
unhaltbarere. Einmal, weil die Auffaſſuyg einer Erregung
des Großhirns während des Schlafes durchaus ohne einen
ſtichhaltigen Grund iſt, und ſodann, weil jä der Zuſtand
einer gewiſſen Erregung gerade für das Wachſein kennzeich
nend iſt. Jm Ganzen und Großen mochte an dieſer thev-
retiſchen Annahme ſoviel als zuläſſig gelten können, daß
während unſerer Arbeit im Wachſein Stoffwechſelprodnukte
entſtehen, durch deren Anhäufung Schlaf entſteht. Dieſe
Sloffe wirken ermüdend auf die Ceytyalnervenörgane,

(Schluß folgt.)



Partei-Preſſe der Reihe nach zu Wort kommen laſſen, um
den Leſern der Zeitung“ eine vollſtändige
Ueberſicht über die Meinnngen der verſchiedenen politiſchen
Gruppen zu unterbreiten. Ueberaus wichtig iſt natürlich
auch die Beurtheilung, welche der Entwurf und ſein muth-
maßliches Schickſal im Reichstag in den Vlättern unſerer
Nachbarländer im Oſten und Weſten erfährt. Am präg-
nanteſten kommt dieſelbe in den uns bis v ſchon vor
liegenden franzöſiſchen Zeitungen wohl im „Figaro“ zum
Ausdruck und zwar in der von dieſem geäußerten Hoffnung,
daß der Reichstag zu der geplanten Erhöhung der deut-
ſchen Schlogfertigkeit die Hand nicht bieten werde. Dadurch
zeigt ſich in nicht mißzuverſtehender Deutlichkeit in welcher
Richlung ſich die Wünſche unſerer um ihre Revanche be
ſorgt werdenden weſtlichen Nachbarn bewegen. Unſere
patriotiſch empfindenden Politiker und Parteien
mögen aus dieſer Stellungnahme der ausläu-
diſchen Publiziſtik erſehen, weſſen Geſchäfte
durch eine Ablehnung der neuen Militärvorlage
und dementſprechende Beeinfluſſung der öffent-
lichen Meinung im oppoſitionellen Geiſte be-
ſorgt werden würden, gleichzeitig aber auch,
welche Tragweite der zur Verſtärkung von
Deutſchlands Wehr- und Heerkraft in Ausſicht
genommenen Maßregel innewohnt.

Meineid und Sozialdemokratie.
Die ſozialdemokratiſche Partei hat kürzlich

einen großen Entrüſtungsſturm aufgeführt, weil ein Ham-
burger Staatsanwalt und ein Breslauer Richter es gewagt
hatten, zu wiederholen, was ſo und ſo oſt von einzelnen
Sozialdemokraten und von Parteiblättern erklärt worden
war, daß nämlich nach ſozialdemokratiſcher Auffaſſung ein
zu Gunſten eines Genoſſen geſchworener Meineid keine
ehrenrührige Handlung, unter Umſtänden ſogar ein verdienſt-
liches Werk, und daß das Bedeukliche daran im Weſent-
lichen nur die drohenden ſtrafgeſetzlichen und bürgerlichen
Folgen ſeien. Soeben iſt bei R. Wilhelmi in Berlin eine
Schrift: „Meineid und Sozialdemokratie“ erſchienen, in der
das geradezu erdrückende Beweismaterial für die Richtigkeit
der Behauptungen des Hamburger Staatsanwalts und des
Breslauer Richters ausführlich zuſannneugeſtellt iſt. Es
handelt ſich keineswegs blos um gelegentliche Aeußerungen
Einzelner, ſondern um die fortgeſetzte Beſchönigung des
Meineids in der Parteipreſſe, und wenn man den „Unab-
hängigen“ in einem Punkte recht geben muß, ſo iſt es darin,
daß ſie die „Fraktionellen“, die ſich ſonſt als die einzigePartei der Wahrhaftigkeit aufſpielen, der ſchlimmſten

Heuchelei zeihen. Hat doch das offizielle Organ „Vorwärts“
noch in dieſem Sommer dem Gedicht eines „Meineidigen“
(in Gänſefüßen) ſeine Spalten geöffnet, in dem der im
Parteiintereſſe geleiſtete falſche Schwur als das Eintreten
für Wahrheit, Freiheit und Recht gefeiert wurde. Auch
die neueſten Meineidsprozeſſe wider Sozialdemokraten werden
in der erwähnten Schrift vorgeführt; es ergiebt ſich daraus
u. A., daß allein in Magdeburg innerhalb eines Zeitraums
von ſtark einem Jahre nicht weniger als 14 Sozialdemo-
kraten wegen Meineids, geſchworen im Parteiintereſſe, ver
artheilt worden ſind.

Umſchan in den Tagesblättern.
Wie ſich die freiſinnige Partei zur Militärvorlage

ſtellt, iſt recht markant aus der „Voſſ. Ztg.“ zu erſehen.
Dieſelbe führt in einem längeren Artikel folgendes u. a. aus:

Anſcheinend unklar und widerſpruchsvoll ſind die Ausführ-
ungen in der Begründung hinſichtlich der Zeit, für welche die
Präſenzziffer bewilligt werden ſoll. Es wird zwar im AÄllge-
meinen ein Zeitraum von fünf Jahren angenommen, weil auch
d.e Volkszählung alle fünf Jahre ſtattfinde und die Legislatur
periode fünf Jahre dauere. Aber dieſe Dinge gehören wenig
zuſammen. Wenn heute die Präſenzziffer feſtgeſtellt wird, und
zwar bis zum 1. Oktober 1899, welcher Zuſammenhang beſteht
dann zwiſchen der Präſenzziffer und Volkszählung, da die
jüngſte Volkszählung am 1. Dezember 1890 erfolgt iſt, und die
zweitnächſte am 1. Dezember 1900, alſo etwa ein Jahr nach
Ablauf des Zeitraumes für die Präſenzziffer ſtattfindet Jn-
deſſen ſchlägt die Reichsregierung ſelbſt vor, fortan nicht nur
die Offiziere, ſondern auch die Unterofſiziere jährlich im Reichs-
haushalt zu bewilligen. Wenn nun der Reichstag Jahr für
Jahr über die Zahl der Unteroffiziere entſcheidend mitſpricht,
weshalb ſoll er nicht auch über die Zahl der Gemeinen mitbe-
ſtimmen Es ſcheint denn auch, als ſolle durch den Haushalt
thatſächlich die Durchſchnittsziffer der Mannſchaften, der Oſſi
ziere und der Unteroffiziere, der Aerzte und Beamten, ganz wie
bei der Mariue, jährlich feſtgeſtellt werden. Jedenfalls iſt nicht
anzunehmen, daß, in dieſem Punkte eine Meinnngsverſchiedenheit
zwiſchen dem Reichskanzler und dem Reichstage beſtehen bleiben
werde. Dagegen werden die Ausführungen über die Nothwen-
digkeit, mit Rückſicht auf die Soldatenziſfern Rußlands und
Frankreichs die deutſche Präſenzziffer zu erhöhen, ſchwerlich
äberzeugenden Eindruck machen, nachdem der Reichskanzler ſelbſt
dieſe Art der Beweisführung noch im vorigen November als
Zahlenwuth“ verſpottet hat; „Es rechnet da einer vor, dieFranzoſen haben 5 400 000 Mann im Kriege, und ihr habt

1500000 Mann; ſolglich ſeid ihr ſchwächer als die Franzoſen,
folglich beunruhigt euch!“ Nach demſelben Schema iſt die Be

ründung der Vorlage gearbeitet. Sie iſt, um mit dem Grafen
Caprivi zu ſprechen, der ſich freilich damit an den „Zeitungs

rieb, die förmliche „Reinkultur des Beunruhigungs-
acillus“.

Und wie gedenkt die Reichsregierung dem dringenden Be
dürſniß an Ausbildungsperſonal zu genügen 11857 Unter-offiziere und 2138 Offiziere ſollen neu ngeſlellt werden. Nach
den letzten Mittbeilungen der Militärverwaltung in der Budget
kommiſſion fehlte es aber ſchon jetzt bei der Jnfenterie an 928
Offizieren und allein bei dem preußiſchen Kontingent an 3945
Unteroſfizieren. Außerdem dienten 818 Unteroffiziere nur in der
Erfüllung ihrer allgemeinen Dienſtpflicht. Es ſind alſo nicht
weniger als rund 17000 neue Unteroffiziere nötbig, um das
Geſetz durchzuführen. Durch Kapitulantengelder und ähnliche
Einrichtungen, die ſtark an das Söldnerthum zu erinnern be-
ginnen, kann man vielleicht mit der Zeit die Zabl der Unter
offiziere ſteigern; einſtweilen wird es kaum möglich ſein, 15 000
oder mehr Unteroffiziere zu gewinnen, die nicht nur äußerlich
Treſſen tragen, ſondern auch die Befähigung beſiven, Rekruten
anszubilden, und zwar in kürzerer Zeit auszubilden als bisher,
und Rekruten, die bei der Verbreiternng der Aushebung immer-
hin einen minderwerthigen Durchſchnitt gegen bente zeigen
werden. Ueber die Frage, wie die Koſten der Vorlage zu decken
ſeien, ſcheint in der Begründung der Vorlage nichts geſagt. Der
Reichstag, zählt 397 Mitglieder, die Mehrbeit alſo 199. Die ge
ſammten Kartellparteien verfügen unr über 127 Stimmen. Es
müßten mithin noch 72 Stimmen der Oppoſition abwendig
gemacht werden. Daß für dieſe Vorlage auch nur ein kleiner
Bruchtbeil der freiſinnigen Partei zu ewinnen ſei, iſt kaum an-
zunehmen. Wird aber das Zentrum mit ſeinen Hilfstruppen
72 Mann, abkommandiren, um den Grafen Caprivi zu retten
Und welchen Preis müßte Graf Caprivi für dieſe Hilfe zablen
Es iſt erfrenulich, daß die Militärvorlage ſchon jeßt bekannt wird.
Die Parteien werden nicht ſäumen, ſich wunmehr auf die Neu
val len zum Reichstage emſig vorzubereiten.

Ebenſalls zur Militärvorlage mächt nach den Weröffent
lichungen der „Kölu. Ztg. die National-Zeitung folgende Be
merkungen:

Auch jetzt fehlen im Einzelnen noch mancherlei Unterlagen
ſür ein abſchließendes Urtheil über die Forderungen der Militär
verwaltung, ganz abgeſehen davon daß der Bundesrath noch
nicht darüber beſchloſſen hat. Sollen ſie auf Grund der bis jetzt
bekannten Einzelheiten erörtert werden was nur vorlänſi
ohne eine ſich als en gebende Beurtheilung. möglich iſt

ſo erkennen wir, wie ſchon ſrüher, den Gedanken eine ver
ſtärkten Aushebung behufs Erzielnng ſlärkerer ReſerveStreit-
kräſte ohne Weiteres als berechtigt an. Es iſt eine verkehrte
Darſtellung, wenn in einem Theil der deulſchfreiſinnigen Preſſe
die Verkürzung der Dieuſtzeit der Jnfanterie als der Aus
gangspunkt der jetzigen Vorlage behandelt und geſagt wird:
als „Preis“ für dieſes Zugeſtändniß verlangt die Regierung ſo
und ſo viel Tauſend Mann ſo und ſo viel Millionen Mark
mehr. So liegt die Sache nicht, ſondern der Ausgangspunkt
iſt die Erkenntniß, daß insbeſondere Frankreich feit 1889 bemüht
iſt, durch verſtärkte Ansbildung von Rekruten ſein Kriegsheer
dem unſeren an Zahl überlegen zu machen, und daß Deutſchland
mit ſeinen 50 Millionen Einwohnern pflichtvergeſſen handeln
würde wenn es dieſem Beſtreben Frankreichs das nur 38Millionen Einwohner hat, thatlos zuſehen wollte. Jn der
heutigen Weltlage iſt die Frage der Heeresſtärke die
Frage der Exiſtenz, ſowohl für den nationalen Stkaat,
als für jeden Einzelnen wie ſchwer die Heereslaſt an
perſönlichen Leiſtungen und gaun Geld anch ſein
mag die Opfer, welche ein ſich läugere Zeit
unentſchieden binziehender Krieg oder gar eine ſchwere Nieder
lage und ein vom Feinde in Deutſchland diktirter Wer koſten
würde, wären unvergleichlich ſchlimmer, ſie wären für ein Volk
von ſo mäßigem Wohlſtande, wie das deuitlſche, erdrückend.
Darum weiſen wir, während wir entſchloſſen ſind, die erhobenen
Forderungen ernſtlich 4 prüfen und kein Hehl daxaus machen,
daß wir ſie für zu hoch halten doch jede agitatoriſche Behand
lung dieſer Lebensfrage der Nation ab. Es beſtebt heute
nirgends ein Zweifel mehr darüber, daß die vor einer Reihe
von Jahren eingeführte kurze Ausbildung der Erſatzreſerviſten
eine verfeblte Einrichtung war; dieſe Schnelldreſſur von einer
Anzahl Wochen macht keine Soldaten, wie die heutige Krieg-
führe ig und Bewaffnung ſie erfordert, koſtet aber Zeit, Geld
und Arbeit. Man wäre auf jenen, der ganzen Einrichtung des
deutſchen Heerweſens ſo fern liegenden Gedanken wohl ſchwerlich
getan wen, wenn man nicht ſchon damals eine erhebliche Ver
tärkung der Reſerveſtreitkräfte für nothwendig gehalten hätte;

vor der Forderung einer Erhöhung der Rekrüten Einſtellung
aber ſchreckte man zurück, da zu jener Zeit eine prinzipielle Ver
kürzung der Dienſtzeit, wodurch die Erhöhung erſt erträglich
wird außer Frage war. Sie muß, da dieſe Verkürzung der
n jetzt erreichbar geworden, ernſtlich in Betracht gezogen
werden.

Zur zweijährigen Dienſtzeit führen die offiziöſen B. P
N. Folgendes aus

Die zweijährige Dienſtzeit iſt militäriſch eine Verbeſſerung
ſie iſt volkswirthſchaftlich eine Erleichterung und finanziell eine
Erſparniß: unter allen Wegen, auf welchen wir diejenige Stärke
erzielen können, welche die maßgebenden militäriſchen Autoritäten
für nothwendig erachtet haben iſt ſie der beſte. Militäriſch er
hält die Armee eine Dienſtzeit und eine Ausbildungsmerhode:
ſie erhält von den überſchießenden 100 000 Mann welche bisher
nicht dienen und doch brauchbar ſind, eine weſentliche Ver
ſtärkung des jährlichen Konlingents, welches ſich auf ein Wehr
von 60000 Mann ſtellen möchte. Man kann weiter überſchlagen,
daß ſich ſomit ein jährliches Kontingent von etwa 235 000 Mann
erreichen läßt, gegen 170000 bisher, und daraus erwachſen dann
mancherlei Vortheile. Wer will den Zuſtand vertheidigen, daß

da für Deutſchland aus den gegneriſchen Ziffern nun mal der
Maßſtab für ſeine eigene Stärke gegeben iſt man 100 000
Mann von vielen jüngeren Jahrgängen zu Hauſe läßt, während
ebenſo viel Maſſen der älteſten, bis hinanf, zu 39 Jahren nicht
nur am erſten Mobilmachungstage einberufen werden müßten,
ſondern auch an den Operationen und Gefechten Theil nehmen
Niemand der die Folgen ermißt, kann das gut finden. Ein
Mann ohne Familie wird in der Regel ein beſſerer Soldat ſein,
als ein ſolcher mit Familie; ein Mann von jüngeren Jahren
beſſer, als ein ſolcher im vorgerückten Alter, während außerdem
nun jeder Mann 2 volle Jahre zu dienen hat, im Durchſchnitt
der Ausbildung J kein Rückſchritt eintreten kann.
Das Prinzip der Verjüngung der Armee iſt ſonach nicht nur
militäriſch ein wirkſames, ſondern volkswirthſchaſtlich ein großer
Nutzen für Staat, Geſellſcbaft, Handel und Wandel.

Man denke ſich die Folgen bei der Einſtellung der älteren
Jahrgänge der Landwehr! Alsdann erſcheint die Verjüngung
geradezu als eine Pflicht der Selbſterbaltung des Staates und
einer richtigen Humanität. Man frage z. B. die Frauen, was
ſie gerechter finden, wenn bis in das Hunderttauſend zählende
jüngere Männer zu Hanſe bleiben, oder ebenſo viele, ſelbſt der
älteſten Jahrgänge mit ausrücken müſſen! Wenn das Volk ſich
dieſe Tragpeite der Regierungsvorlage klar macht, ſo wird der
geſunde Menſchenverſtand alle Bedenken und Hinderniſſe aus
dem Wege räumen und der Regierungsvorlage zuſtimmen. Und
der Staat, welcher bei einer derartigen ungleichen Vertheilung
der Laſten und Pflichten beharrt, würde ſich ſelbſt ſchädigen.
und außerdem gegen die Humanität ſündigen, falls er von dem
Augenblick an keinen ſchonenderen Weg betritt, da er nicht mehr
im Zweifel iſt, daß ein feindlicher Angriff das ſofortige Zurück-
greifen bis auf die älteſten Jahrgänge der Landwehr noth-
wendig macht. Hier dürfte in der ganzen Frage der entſchei-
dende Punkt liegen. Der Staat ſeinerſeits braucht Geld, das
Geld gewinnt er aus den Steuern, die Stenerzahler müſſen
daher beſonders in dem Zeitpunkte möglichſt erhalten
bleiben, in welchem die Staatsausgaben bedeutend
wachſen: auch der Familienzu ſammenhang muß mög-
lichſt wenig zerriſſen werden. Dieſe wenigen Geſichts-
punkte laſſen die fundamentalen Unterſchiede zwiſchen
dem Geſetz vom 11. Februar 1888 und der heutigen Vorlagen
erkennen. Das erſtere ſtellte ſich im Frieden freilich billig bei
„blendenden“ Ziffern für den Krieg im Kriege dagegen giebt es
uns militäriſch in dem Verhältniß minderwertbiges Perſonal,
wie das Lebensalter mit den Jahrgängen wächſt, iſt aber dann
auch viel theurer als die heutige Vorlage, welche, ſoweit als
möglich, die geſammte Männerwelt ausbilden will, um die
Fübrung des Krieges nach Kräften auf die jüngeren Jahrgänge
zu verlegen. Jeder Krieg mit den heutigen Waffen verſchlingt
ſaedealtige. r mnig, aber auch ein ſiegreicher wird dem Staate
chier unlösbare Aufgaben ſtellen, falls er denſelben mit Mann-
ſchaften bis zum 39. Lebensjahre führen wollte. Kurz das Geſetz
vom 11. Februar 1888 war ein geſchickter und wirkſam politiſcher
Schochzug, die heutige Vorlage iſt die mit der Zeit nothwendig
gewordene militäriſche und volks wirthſchaftliche Remedur und
das Volk dürfte die Unterſchiede beider ebenſo herausfübhlen,
als der Vorzug der beſſeren militäriſchen Rüſtung und der ge
rechteren Vertheikung der Loſten ihm vor Augen treten möchten.
Jm Frieden freilich erbeiſcht das neue Syſtem mebr Ausgaben,
allein ſie werden ſich eben im Kriege didurch bezahlt machen,
daß die Gewähr für einen erfolgreichen Krieg ſteigt, daß Handel
und Wandel im geringeren, Maße geſtört werden und dem
Stoate eine beträchtliche Zabl an Steuerzahlern erbalten bleibt

Aus der Reichshauptſtadt.
Von der Emin-Poſcha- Expedition ſind, wie

wir hören, im Königlichen Muſenm für Völkerkunde 15 große
Kiſten und Bündel eingegangen welche von Emin Paſcha und
Dr. Stuh! mann geſammelte ethnologiſche zoologiſche und bota-
niſche Gegenſtände enthalten. Unter den ethnologiſchen Dingen,
als da ſind: Waffen, Schmuck, Hausgeräth, befindet ſich Vieles
aus Gegenden die bisher im Muſenm noch nicht vertreten
waren, zum Theil in gauz. neuen Formen. Die überaus reiche
Ausbeute an naturgeſchichtlichen Gegenſtänden iſt dem Königl.
Muſeum füc Naturkunde und dem im alten Steuergebände in
der Potsdamerſtraße eingerichteten Königl. Herbarium gfrika-
niſcher Pflanzen überliefert worden. Die letztgenannte Anſtalt
ſteht unter der Leitung des Profeſſors Dr. G. Schweinfurth.

Das Befinden des Direktors der Artilleriewerkſtatt,
errn Oberſten Becker, hat ſich erfreulicher Weiſe zum

m

eſſeren gewendet, ſo daß der Kranke bereits die Klinik in

Berlin verlaſſen hak bkonnte. Er bedarf indeß noch längere Zeit der Schonung.
Wie die „Berl. hört, ſoll Herr RechtsanwalKirſſchner in Breslan die meiſte Ausſicht haben au Stelle

des et Zelle zum Bürgermeiſter von Berlin gewählt zu
werden.

Neuer Schwindel. Es giebt wobl kein Gebiet
mehx, auf dem I nicht der Wende zu zeigen verſucht So
bauſirte dieſer Tage ein Reiſender mit Spielkarten in Span-
daner Wirthſchaften Er war billig und ſand Abnehmer. Beim
erſten Gehrauch der Karten ſah man aber, daß man betkrogen
war. Nicht einen Spielabend hielten ſich die Karten die Farbe
löſte ſich, ſo erzählt der „A. f. H.“, infolge der Verübhung und
bald waren die einzelnen Karten kaum noch von einander z
unterſcheiden.

Wie die „Voſſ. Ztg erfäbrt, ſind im Berliner
Vorort- Verkehr in den erſten neun Monaten ſeit der Ein
führnug der billigen Preiſe im Vergleich zu denſelben Mo
naten des Vorjahres die zurückgelegten Fahrten von 16
Millionen auf 21 Millionen oder um ungefähr 25 v. H. ge
ſtiegen, die Einnahmen von etwa 4 460 000 .4 auf 4670 000
alſo um 210 000 oder prgdbr 5 v. H.

Großes Aufſehen erregte dieſer Tage anf dem Bahn-
hofe zu Potsdam folgender Vorfall. Ein 15jähriger Ber-
liner Sekundaner, nach der „Ptsd. S Sohn eines Fabrik
beſitzers, ſchoß mit einem Teſching vom Droſchkenhalteplatz aus
in die Polizei-Wachſtube hinein, ſo daß die Kugel durch ein
Doppelfenſter a tief in die gegenüberliegende Zimmer-
wand a er „Attentäter“ wurde ſofort ſah om wen
aber nach Aufnahme eines Protokolls wieder entlaſſen, da er
ſich genügend ausweiſen konnte.

Den, Rittern des Kümmelblättchens be
ginnen jetzt die Gerichte unter einem veränderten ſtrafrechtlichen
Geſichtspunkte das Handwerk zu legen, indem ſie dieſelben nicht
wegen gewerbsmäßigen Glückſpiels, ſondern wegen Betruges zur
Verantwortung ziehen. Ein alter Berliner Glückſpieler, der in
Unehren gran gewordene Handelsmann Friedrich Schwerin, bat
dieſe veränderte Praxis geſtern durch die 3. Strafkammer des
Landgerichts I erfahren. War da ein europamüder Mann aus
Hinterpommern mit Kind und Kegel nach Berlin gekomwen, um
bier mit Hilfe des Auswanderungs-Agenten Mattfeld den Fa-
milien Paſſagierſchein zur Fahrt nach dem gelobten Lande
Amerika zu erwerben. Der gute Pommer hatte früber in Pote-
dam beim Militär geſtanden und erbielt von ſeiner Frau die
Erlanbniß, nach vollzogener Anmeldung im Auswanderungs-
Bureau, ſich Berlin noch einmal anzuſehen voransgeſetzt, daß
er auf die 500 .4, die er in blanken Zwanzigmarkſtücken bei ſich
führte, Obacht gehen wollte. Ju der Jnvalidenſtraße, dicht
neben dem Auswanderungs- Bureau ſchmeichelte ſich ihm nun der
Angeklagte an, verrietb ihm, daß er gleichfalls nach Amerika
wolle, und bald ſab man Beide Arm in Arm in einem benach
barten Budikerkeller verſchwinden, um bei einer Berliner Weißen
Pläne für die Zukunft zu ſchmieden und auf die neue traus-
atlantiſche Heimath zu trinken. Da war denn auch bald der be
kannte Unbekannte mit den Karten zur Stelle, der biedere
Pommer ſoh, wie ſein Freund beim Errathen einer der durch
die Lüfte fliegenden Karten fortgeſetzt Glück batte, und da bielt
ihn Nichts mebr, er holte ſeine Reiſekaſſe vor und nach kaum
15 Minuten batte er die 500 verloren. Seine beiden Mit-
ſpieler waren verſchwunden, doch hatten ihn mebrere Anwohner
in Geſellſchaft des Angeklagten geſehen und mit Hilfe des Ver-
brecher-Albums gelang es, den Letzteren zu ermitteln. Schwerin,
ein ſchon 30 Mal vorbeſtrafter Menſch, that ſehr unſchuldig und
bebauptete, daß er ſelbſt von dem unbekannten Dritten gernpft
worden ſei und ſein Geld verloren babe. Der Stagtsanwalt
beantragte wegen gewerbsmäßigen Glückſpiels 2 Jabre Gefängniß
und 1000 Geldbuße. Der Gerichtshof erblickte in dem Ver
halten des Angeklagten den Thatbeſtand des Betruges und ver
urtheilte zu 2 Jahren Zuchthaus, 500 Geldbuße und Ehr
verluſt auf die Dauer von 5 Jahren. Der betrogene Pormer
hat die Auswanderungspläne aufgegeben.

Aus Nah und Fern
Die preußiſche Armee trägt am heutigen Tage

ihre Uniform fün'zig Jahre. Vom 25. Oktober 1842
datirt die Allerhöchſte Beſtimmung, wonach ſtatt der bis-
herigen Czakos Helme und ſtah der Montirungen Waffen-
röcke eingeführt wurden. 4

Hamburg, 25. Oktober. (Orig. Telegr.) Noth-
ſtand. Auf die ſeinerzeit an etwa 30 000 kleinere Ge
werbetreibende verſandten Nothſtandsfragebogen iſt nun-
mehr der Beſcheid eingelaufen, daß ſich unter denſelben un
et 8000 Nothleidende und 15 000 Arbeitsloſe be

inden.

Tborn, 24. Oktober. Ein Opfer des Deutſchen-
baſſes. Der Lehrer B. aus Bruchnowo bei Culmſer iſt vor
einigen Jahren aus der Provinz Brandenburg in die poluiſche
Gegend zur Förderung des Deutſchthum verſetzt worden. Plötz-
lich wurde gegen ihn die Anſchuldigung wegen Sittlichkeitsver-
brechens erhoben. Zur Verhandlung vor der hieſigen Straf-
kammer waren über 20 Kinder als Zeugen geladen. Eins nach
dem andern belaſtete durch ſeine Ausſagen den Lehrer ſchwer.
Das letzte Kind aber geſſtand ſchließlich, daß es zu einem fal-
ſchen Zeugniß beredet worden ſei. Nun wurden alle Kinder
nochmals vernonimen, und da gaben dieſe eine gleiche Ausſage
ab. Der Urheber war kein anderer als ein polniſcher Amtsge
noſſe des Angeklagten. Der Lehrer, der längere Zeit in Unter
ſuchungshaft hat zubringen müſſen, wurde freigeſprochen.

Helſingfors, 25. Oktober. (Orig.-Telegr.) Die große
Papierſabrik in Tammersfort iſt abgebrannt. Die Aſſekuranz-
Summe beträgt 685 000

Bergen, 25. Oktober. (Orig.-Telegr.) Nach einer hier
her gelangten Meldung iſt der hier im Jahre 1891 erbaute
Dampfer „Normand“ von 4600 Tons bei der Jnſelarnppe der
Peſcadores (Cbina) geſtrandet und völlig wrack geworden. Von
der ans 27 Perſonen beſtehenden Mannſchaft ſind nur 2 Manv
gerettet worden.

London, 25. Oktober. i Telegr.) Groß-
feuer. Geſtern' Abend gegen 10 Uhr entſtand in der
City Feuer, welches ungeheure Ausdehnung gewann und
mehrere Werſte an der Themſe zerſtörte. Erſt am frühen
Morgen konnte das Feuer mit Hülfe faſt der geſammten
Feuerwehr gelöſcht werden. Der Schaden iſt noch nicht
überſehbar aber ganz enorm.

Die Engländerin Miß Kate Marsden, welche
die Ausſätzigen in Sibirien gepflegt hat, wird nächſter
Tage von England nach den Ver. Staaten abreiſen, um
dort durch Vorleſungen das Geld zur Gründung von zwei
Kolonien für Ansſätzige in Sibirien aufzubringen. Miß
Marsden wurde letzter Tage in London von der Prinzeſſin
von Wales und der Prinzeſſin Chriſtian von Schleswig-
Holſtein empfangen,

Politiſche Nunudſchan im Auslande
OeſterreichUngarn. Der Klub der deutſchen

Nationalpartei erklärte die Auflöſung der reichen-
derger Stadtvertretung, für welche weder aus den
allgemein gehaltenen Beſchuldigungen des amtlichen Erlaſſes,
noch aus den verlenmderiſchen Unterſtellungen der officiöſen
Organe eine Begründung berausgeſunden werden könne. für
eine Verletzung der Gemeindegautonomie der
deutſchen Stadt und beſchloß, in der erſten Sitzung des Reichs
rathes von der Regierung die ungeſäumte Aufhebung der
Verfügung und die Wiedereinſetzung des gemaßregelten
Kollegiums zu verlangen. Zur Unterſtützung dieſes Antrages
ſollen die dentſche Linke ſowie alle deutſchen Abgeordneten ein
geladen werden.

Aus Peſt meldet ein Privattelegramm Folgendes
Kaiſer Franz Joſef wird wahrſcheinlich Ende dieſer
Woche oder Aufana nächſter Woche hierher zurückkomwen,
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Es werden ſodann zur Klärung der inneren Lage
Berathungen ſlattfinden. Der Schwerpunkt liegt noch
immer in der kirchenpolitiſchen Frage, die ebenfalls
in dieſen bevorſtehenden Berathungen zur Entſcheidung gelangen dürfte. Erſt, wenn dies n iſt, wird über
die Lage des Kabinets das entſcheidende Wort fallen.

Frankreich. Der Miniſterrath beſchloß, alle von
mebreren Abgeordneten ausgehenden Anträge betreffend die
eſteuerung der fremden Arbeiter, zu be

rämpfen. Der Zollausſchuß berieth heute den ſchweizeri
ben Handelsvertrag und beſchſoß den Handelsminiſter
Roche zu vernehmen. Gegen den Handelsvertrag ſind bisher
mehrere Hundert Bittſchriften eingelaufen.

Der Miniſterpräſident Herr Loubet zaudert, ſeinen
Schiedsſpruch in der Carmauxer Streitſache zu
fällen. Es wird uns gemeldet: Paris, 25. Okt. (Orig.
Telegramm.) Loubets Schiedsſpruch erfolgte geſtern nicht,
weil eine Schwierigkeit noch nicht überwunden werden
konnte. Die Berglente wollen die Arbeit erſt auf-
nehmen, nachdem die Verurtheilten von Albi
begnadigt worden ſind, Lonubet aber gab nicht zu, daßman hieraus eine Friedensbedingung mache. Zugleich
wird aus Paris berichtet, daß die Prafekten der Departe-

ments Nord und Pas de Calais melden, die Bergarbeiter
bereiteten einen allgemeinen Ausſtand für a
vor, daß Lounbets Schiedsſpruch für die Aus
ſtändiſchen ungünſtig ausfalle.

Rußland. Dem „Swjet“ zufolge werden die
dentſcheruſſiſchen Handelsvertragsverhand lungen
im Laufe des Novembers wieder aufgenommen
werden.

Vom Vatikan. Der Papſt iſt wieder vollſtändigber geſtellt und bat die täglichen Audienzen wieder auf
genommen. Geſtern winde der apoſtoliſche Vicar von Pata
gonien Monſignore Cagliero vom heiligen Vater in einer
Andienz ewpfangen.

„Griecheuland. Von dem deutſchen, franzöſiſchen und italie-
niſchen Geſandten, ſowie dem in Athen eingetroffenen ſpaniſchen
Botſchafter in Konſtantinopel, ſind dem Könige aus Anlaß
ſeiner bevorſtehenden ſilbernen Hochzeit Glückwunſchſchreiben der
betreffenden Staatsoberhäupter überreicht worden.

Die Cholera.
Dem Kaiſerlichen Geſundheitsamt vom 24. bis

25. Oktober, Mittags, gemeldete CholeraErkraukungs
und Todesfälle:

Hamburg am 24. Oktober erkrankt 6, geſtorben keiner.
Vereinzelte Erkrankungen:

Regier.Bez. Stettin: in der Stadt Demmin eine
tödtlich verlaufene Erkrankung.

Regier.-Bez. Bromberg: im Krankenhauſe zu Fordern
1 Erkrankung feſtgeſtellt (Schiffer).

Die Cholera in Hamburg. Ein Privattelegramm
bringt uns folgende erfreuliche Kunde, welche die Nach
richten beſtätigt, die ſchon in geſtriger Abendausgabe (im
Depeſchentheile) gemeldet ſind. Es lautet:

Hamburg, 25. Okt. 6 Erkrankungen, kein Todes-
u davon geſtern 6 und 0, Transporte: 4 Kranke, keine

eiche.

Die Cholera in Wien. Ein Original Telegramm
aus Oeſterreichs Hauptſtadt vom geſtrigen Tage Abends meldet
uns: Nach Meldungen der Zeitungen iſt ein, mit dem Dampfer
„Trikon“ aus Vudapeſt angekommener Matroſe an der Cholera
erkraukt und in das Epidemie-Spital eingeliefert worden.

Der Bürgermeiſter Pr. Priſo hat bei dem Stattbalter eine
Beſchwerde darüber eingereicht, daß von der Verwaltung des
Franz Joſeph-Spitals dem Stadtphyſikate keine Anzeige von der
Erkrankung des an der Cholera geſtorbenen Kutſchers Drkal
gemacht worden ſei; es hätte deshalb die nothwendige Desinfektion
unterbleiben müſſen.

Wien, 25. Okt. Bis heule Abend 8 Uhr iſt dem Stadt
phyſikate weder ein neuer Cholerafall noch eine choleraverdächtige
Erkrankung gemeldet worden.

Außerdem ſind uns bis Piedaktionsſchluß noch folgende
elegramme eingegangen:

Marſeille 25. Oktober. Der aus Florenz durch
die italieniſche Regierung hierher geſandte
Arzt erklärte die hieſige Seuche als die in den
meiſten Fällen tödtlich verlaufende aſiatiſche
Cholera.

Von geſtern AbendPeſt, 25. Oktober. (Orig.-Telegr.)
6 Uhr bis heute Abend 6 Uhr ſind hier 17 Perſonen an
Cholera erkraukt und 5 geſtorben.

Amſterdam 25. Oktober. (Orig.-Telegr.) Aus Yſſel-
ſtein werden 2 Erkrankungen an Cholerg und 1 Todesfall ge
meldet. Nach der amtlichen Veröffentlichung des Miniſters des
Innern ſind in Holland während der letzten Woche 21 Cholera
Todesfälle, davon 12 in Utrecht, vorgekommen.

Landwirthſchaftliches.
Die weite Verbreitung der Maul und Klauenſeuche

und die unaufhörliche Entſtehung neuer Seuchenherde vor
nehmlich in der Provinz Sachſen hat bei den maß-
gebenden Behörden nunmehr zu dem Erntſchluß geführt,
energiſcher einzugreifen, was von allen Intereſſenten gewiß
mit Freuden begrüßt werden wird, denn es iſt hohe Zeit,
daß Etwas geſchieht. Am nächſten Donnerstag tritt in
Berlin die Veterinär- Deputation zu dieſem Behufe
zuſammen und iſt auch Herr Amtsrath v. Zimmermann-
Benkendorf gebeten worden, mit ſeinem bewährten Rath
die Verhandlungen zu unterſtützen.

Evangeliſcher Verein der Probinz Sachſen
II.

Halle, 25. Oktober.
Die heutige Hauptverſammlung wurde Vormittags 9 Uhr

Durch Geſang und Gebet, ſowie einer bibliſchen Anſprache des
Herrn Pfarrer Kaufmann aus Oſtran eröffnet. Dann
widmete Herr Superintendent D. Förſter- Halle dem beim-
gegoangenen Superintendenten Adolf Beſſer-Ermsleben
ehrende Worte des Gedächtniſſes, der ſowohl zu den Mitbe-
gründern des Unions- wie des evangeliſchen Vereins gehörte
und dem Vorſtande ſo häufig mit Rath und That zur Seite
geſtanden hat. Weiter hob der Vorſitzende hervor, daß der
Vorſtand demnächſt werde in Erwägung ziehen müſſen, ob die
äetzige Organiſation des Vereins ſo bleiben ſolle, wie bisber,
oder ob eine Aenderung geboten ſei. Wenn auch gerade bei
dieſer Verſammlung Viele, die ſonſt gern derſelben beigewohnt
hätten, durch beſondere Umſtände fern gehalten ſeien, könne man
Fich doch dem Gedanken nicht verſchließen, daß das Zuſammen
fallen der Paſtoralkonferenz mit der Herbſtverſammlung des
evangeliſchen Vereins in ziemlich derſelben Zeit des Jahres den
Beſuch der letzteren auf die Dauer nachtheilig beeinfluſſen könne,
wos auch heute zweifellos der Fall ſei: es dürfte deshalb ge
4wwiß am Orte ſein, Mittel und Wege zu erwägen, wie dem vorzu
deugen ſei.

Darauf ſprach Herr Pfarrer Prof. Lic. Beſſer aus
Salbcke über das Gebets- Element in der Li-
turgie des Hauptgottesdienſtes. Jn ſeinen Aus-führungen wurde darauf hingewieſen, daß Luthers Bibelüber
ſetzung revidirt ſei, die Geſaugbücher ſich aller Orten wandelten
und man nun auch einer Reviſion der Agende entgegeuſehe.
Das ſei durchaus keine pietätsloſe Neuernngsſucht, ſondern das

drangen nach dieſer Reviſion ſei ein Zeugniß, daß der Goltes
dienſt, deſſen Werkzeug die Agende. noch nicht todt ſei, ſondern
ein Stück unſeres geiſtigen Lebens und Bedürfens ausmache.
Die Freiheit der Reviſion ſei durchaus keine Willkür der Re
volnkion. Der Redner a te dann auf Grund einer kritiſchen
Betrachtung des Verbhältniſſes zwiſchen Predigt und GebetsElement im evangeliſchen Haupigottesdienſte, d. 6 dem Predigt

oder Wort Gottesdienſt im Unterſchied vom Abeudinahlsgottes
dienſt. zu dem Reſultat, daß jeder für ſich ſeine beſondere
ſelbſtſtändige Aufgabe habe.

Die Predigt geſlaltet ſich durch die Darſtellung des Glaubens-
beſitzes zur Beleuchtung der individuellen Gaben, Nöthe und Ge
brechen der Gemeinden im Lichte des göttlichen Wortes, dasdurch das Wort des Predigers in ihrer d aufleuchtet, unter

ſcheidet die Gemeinde Licht und dirtrervi ihres täglichen Wan
delns und Lebens. Jm Gebet 3 vollziebt ſich unmittel
bar das Kindſchaftsverbältniß der Gemeinde zu Gott das Ge
bet iſt die direkteſte Aeußernng des Glaubens. Gegenüber deinbeweglichen Element der Predigt, die von der Seht
viduglität des Predigers mitbeſtimmt auf das Werden und
Wachſen der Gemeinde eingeht, bildet das Gebet ein Beſtändiges.
in der prieſterlichen, Funktion, der Gemeinde fundamentirtes
Element des Gottesdienſtes. Hat das Gebetselement ſo ſeine
ſelbſiſtändige Aufgabe, ſo ſoll es doch mit der Predigt zuſammen
ein Ganzes bilden. Der Redner legte dann ſeine Anſichten über
die Grundlinien der liturgiſchen Anordnung dar, auf welche
näher einzugehen uns hier uicht mr iſt. Zum Schluß be
tonte er, daß bei der Geſtaltung der Agende nicht Gründe,
ſondern liturgiſcher Takt entſcheiden könne d. h. außer dem Ver
ſtändniß für den gut des Gemeindeglaubens, das Gemein-
gut aller evangeliſchen Chriſten ſein ſollte, die Charismen feinen
Stilgefühls und pietätvoller Würdigung des geſchäftlichen Wachs
thums. Möchten dieſe Eigenſchaften an den Früchten der be
vorſtehenden Agenden- Reviſion zu ſpüren ſein, damit den Ge
meinden gebolſen werde zur rechten Freude an den ſchönen

Gottesdienſten ßeber den Vortrag entwickelte ſich dann noch eine längere
Beſprechung, die gegen 1 Uhr ihr Ende fand, worauf die Mehr
zahl der Theilnehmer an der Verſammlung ſich noch zu einem
gemeinſamen Mittagseſſen vereinigten.

Zur Einweihung der erneuerten Schloßkirche
zu Wittenberg.

(Abermaliger Kaiſerbeſuch. Placirung der
Feſtgäſte. Der Koßleck'ſche Bläſerbund. Die

Torgauer Geharniſchten. Telegraphen-
Anſtalt.)

Ueber den am 24. Oktober erfolgten zweiten Beſuch Sr.
Majeſtät des Kaiſers in unſerer Stadt, über welchen wir bereits
geſtern berichteten, entnehmen wir dem „Witt. Tabl.“ noch fol
gende intereſſante Einzelheiten: Se. Maieſtät der Kaiſer traf
auf der Reiſe nach Blankenburg in ſeinem Hofzuge um 12 Uhr
50 Minuten hier ein, mit dem Erbprinzen von Sachſen-
Meiniugen dem Hausmarſchall Frhru. v. Lyncker, dem Oberſt
und Flügeladjutant v. Keſſel, den Flügeladjutanten Oberſtlien-
tenant v. Scholl und Major Frhrn. von Seckendorff und dem
Leibarzt, Generalarzt Dr. Leuthold, ſeine auf dem Babnbofe be-
reitſtehenden Equipagen und fuhr durch die zum Feſte ſich
ſchmückenden Straßen, in denen Jnfanterie und Artillerie Auf
ſtellung genommen hatte, direkt nach der Schloßkirche. Der
Kaiſer trug einen grauen Mantel und weiße r und
ſah ſehr wohl aus. Der hohe Herr ſcheint mit dem geſtrigen
Beſuch gewiſſermaßen eine Probe zu den Einzugsfeierlichkeiten
beabſichtigt zu haben, und hatten zu dieſem Zweck auf der Orgel-
empore der ſchon früh ans Berlin eingetroffene Koßleck'ſche
Bläſerbund, 55 Mann, und ein Theil des Domchors mit einem
Kuabenchor von 30 Knaben, erſterer unter Leitung ſeines
Direktors, des Herrn Kammermuſikus Koßleck, und letzterer
unter Leitung ſeines Direktors Profeſſor Becker Aufſtellung
genommen, während Herr Muſikdirektor Stein Wittenberg
auf der, Orgelbank Platz genommen hatte. Als der Kaiſer
die Kirche betrat wurde er, nachdem er einige e
mit dem Herrn Miniſter Dr. Boſſe und dem Präſidenten
des evangeliſchen Oberkirchenraths geſprochen von dem
Poſaunenchor mit der Motette von Gluck „Hoch thut Euch
auf“ empfangen, worauf derſelbe Chor mit der Orgel zu
ſammen den Choral „Komm heil'ger Geiſt, Herr Gott an
ſtimmte. Dann ſang der Domchor, während der Herr Präſi
dent von BVarkhaufen vor dein Altar den 121. Pſalm „Ich hebe
meine Augen auf“ verlas, die Motette von Vortniausky „Du
Hüter Jſraels“, in welcher die wunderbar wohlklingenden
Kinderſtimmen mit entzückender Lieblichkeit dominirten. Darauf
trug der Domchor die von ſeinem Dirigenten Profeſſor Becker
für das Einweihungsfeſt komponirte Reformationsmotette und
den Mendelsſohnſchen 100. Pſalm „Jauchzet dem Herrn“ vor.
Das Lutherlied „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ erklang von
der Orgel und den Bläſern in der Koßleck'ſchen Jnſtrumentation,
durch deſſen Melodie Fanfaren ſchmetterten, Panken wirbelten,
und durch welche eine mächtige Wirkung erzielt wurde. Orgel
und Bläſer ſtimmten dann das niederländiſche Volkslied „Wil-
helm von Naſſauen“ an, das kürzlich hier zum erſten Mal bei
dem Stiflungsfeſt des Gymnaſialvereins zum Vortrag kam, und
ein auf Wunſch des Kaiſers geſpielter Orgelvortrag, Steins
Präludinm über „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott ſchloß endlich
die Probe, welche Se. Majeſtät mit ſeinem Gefolge ſtehend mit
Aufmerkfamkeit angehört hatten. Nach dein Volksliede ließ
der Kaiſer Herrn Koßleck zu ſich kommen und ſprach mit ihm
über den letzten Choral, ſowie über das Volkslied und ſprach
ihm ſeine Anerkennung aus. Auch den beiden anderen Herren,
Profeſſor Becker und Direktor Stein, ließ er ſeine Anerkennung
ausſprechen. Dann beſichtigte der kaiſerliche Herr eingehend
die kunſtvollen Arbeiten, lobte den Fleiß und die Kunſt, mit
welcher ſeit ſeinem letzten Beſuch an der Vollendung der inneren
Einrichtung gearbeitet worden, erkannte namentlich die Ver-
dienſte des Herrn Geh. Oberbaurath Adler und des Baumeiſters
der Schloßkirche, Herrn Grotb, in den ehrendſten Ausdrücken
an und unterhielt ſich längere Zeit mit dieſen Herren, wie mit
dem ſchon bei ſeinem letzten Beſuch ſehr ausgezeichneten Hofbild
hauer Lober, den er ſehr freundlich unter der Kanzel hervorzog
und dem Erbprinzen von Sachſen-Meiningen vorſtellte. Der
Kaiſer führte ſein Gefolge dann nach der Grabkapelle der Aska
nier, wo er den von ihm geſtifteten Sarkophog mit den Namen
der hier Beigeſetzten, nachdem er ſelbſt die Decke von der Bronze-
platte entfernt hatte, zeigte. Dann ließ er von dort aus, das
Geſicht dem Alkarchor zugewendet, den prächtigen Bau auf ſich
wirken und verließ dann ſichtlich befriedigt die Kirche, nachdem
er länger als eine Stunde darin geweilt hatte. Drauhen wurde
der höhe Herr, der ſofort ſeinen Wagen zur Fabrt nach dem
Bahnhof beſtieg, von dem Hurrah der harrenden Menge, von
den Klängen der von den Militärmuſikchören geſpielten preußi-
ſchen Hymne begrüßt, Fahnen und Tücher wehten ihm entgegen,
bis er gegen halb 3 Uhr auf dem Bahnhof ankam, wo er ohne
Aufenthalt ſeinen Hofzug beſtieg, um ſeine Reiſe nach Blanken-

burg fortzuſetzen. 4Wittenberg, 25. Okt. Se. Majeſtät hat bei ſeinem
eſtrigen Beſuch auch Anordnungen über die Plazirung ſeiner
eſtgäſte in der Schloßkirche getroffen, wonach der Reichskanzler,

die Miniſter und die Generalität ihre Plätze vor den nördlichen
Fürſtenſtühlen erhalten werden. Es iſt dies der Raum vor,
nicht auf dem Altarchor, auf welchem der Kaiſer zur Probe eine
Anzahl Bänke aufſtellen ließ.

Nach den geſtrigen Proben in der Schloßkirche fand im
Kaiſerhof ein Din er ſtatt, an welchem u. A. auch Herr Kultus-
miniſter Dr. Boſſe und Herr Geh. Oberbaurach Adler theil-
nahm. Erſterer drückte Herrn Hoflieferant Simon wiederholt
ſeine hohe Befriedigung über die vorzügliche Bewirthung aus,
welche er in gleicher Vollkommenheit hier vorzufinden nicht er
wartet habe.

Der „Koßleck'ſche Bläſerbund“, der auf Wunſch
des Kaiſers bei den Einweihungsfeierlichkeiten mitwirken wird,
und der geſtern auch bei der Probe mitgewirkt hat, iſt eine freie
Vereinigung früherer Militärmnſiker, die ſich jetzt in Zivil
ſtellungen befinden, und die ſich unter Leitung des Herrn
Kammermuſikers Koßleck zu gemeinſchaftlichen Uebungen nament
lich der Blaſemuſik verbunden haben. Der Bund hat ſich durch
ſeine öffentlichen re einen großen und giten Ruf er

Die Torgauer Gebharniſchten- Kompagnie
wird in einer Stärke von 62 Mann einſchließlich der Muſik, aw
Feſtzug theiluehmen.

Jm Erdgeſchoß des Auguſteums wird für die Feſttage
eine Telegraphen Anſtalt für den kaiſerlichen Hof eingerichtet,
damit der Staatstelegraph einigermaßen entlaſtet wird, und iſt
beute mit Legung der Leitung begonnen worden.

Die Hofjagden in Blankenburg.
y Blankenburg, 25. Oktober.Jnsgeſammt weilen auf dem hieſigen Schloſſe als Jagd

gäſte des Regenten, Prinzen Albrecht von Preußen, außer Sr.
Majeſtät dem Kaiſer 45 Herren, von denen ſolgende genannt
ſein mögen: der Herzog Ernſt von SachſenAltenburg, der Erb
großherzog von Sachſen-Weimar, Fürſt zu StolbergWernige-
rode, General Feldmarſchall Graf Blumenthal, die comman-
direnden Generale Graf Walderſee, Brouſart v. Schellendorff
und v. Albedyll, Oberburggraf Graf v. Lehndorff, Hausminiſter
v. Wedell, Geh. Cabinetsrath Dr. v. Lucanus, der Leibarzt des
Kaiſers Generalarzt Prof. Pr. Leuthold und der braunſchwei-
giſche Staatsminiſſer Dr. Otto. Nach der bereis geſtern ge-
meldeten, Montag Nachmittag 5 Uhr erfolgten Ankunft des
Kaiſers fand gemeinſame Taſel und hierauf im Schloßtheater
durch Mitglieder der braunſchweiger Hofbühne eine Theaters
vorſtellung ſtatt, bei welcher außer den Jagdgäſten und Cavaa
lieren die „Geſellſchaft“ von Blankenburg das Haus bis aul
den letzten Platz füllte. Gegeben wurden zwei heitere Einacter
(„Der ſechste Sinn und das „Feſt der Handwerker“) und Ballet.
Erſt gegen 11 Uhr fand die Aufführung ihren Schluß. Die
Witterung hatte inzwiſchen einen Umſchlag zum Beſſeren er-
fahren, ſie war klar, mild und ſturmfrei geworden, ein echtes
Hobenzollernwetter, das für den heutigen Jagdtag das Veſte
erboffen ließ.

er gedämpfte Ton eines Waldborn-Quartetts vor den
Schlafgemächern des Kaiſers leitete auf dem reich mit Tannen
geſchmückten Schloßhofe den heutigen Jagdtag ein. Geſchäfti
eilten die reichbetreßten Diener mit Kaffeebrettern und Frühſtü
über den Hof. die Leibjäger erſchienen mit den Jagdgeräthen
ihrer Herren dann die Wagen und die Kavaliere die einander
begrüßten und um 8 Uhr zum Wienr,öder Revier ab
fuhren. Eine halbe Stunde ſpäter trat der Erbgroßherzog Lon
Weimar auf den Schleßhof, den ſchon wartenden Fürſten Stol-
berg begüßend und bei einer Zigarre mit ihm plandernd. Jm
Veſtibul erſchienen der Kaiſer Prinz Albrecht Herzog von
Altenburg und Feldmarſchall Graf Blumenthal. Nach kurzer
Begrüßung mit dem Erbgroßherzog von Weimar und dem
Fürſten Siolberg beſtiegen die Hohen Herrſchaften die inzwiſchen
vorgefabreuen Wagen. Im erſten Viererzuge mit Svitzenreiter
nahm der Kaiſer der ſehr friſch und munter ausſah, in ſeiner
kleidſamen Jaaduniform und Prinz Albrecht Platz freundlica
die ehrfurchtsvollen Grüße der auf dem Schloßhofe Verſammel-
ten erwidernd im zweiten Viererzug folgten der Herzog von
Altenburg und der Erbgroßherzog von Weimar, in einem dritten
Viererzuge Fürſt Stolberg und Feldmorſchall Graf Blumenthak.
Unter Trommelwirbel ging es an der Schloßwache vorbei und
dann in ſcharſem Trabe nach dem erſten Jagdrevier beim
Schloß Todtenrode.

Ueber den Ausfall der Jagd iſt uns durch Telegramm
bisher Folgendes bekannt geworden Die großen Treibjagden
auf Schwarz und Rothwild fanden in den Revieren am Treſe-
burger Wege beim Jagdſchloß Todtenrode und im Heſſenhai
ſtatt Se. Majeſtät der Kaiſer erlegte 8 Stück Rothwild, 70
Stück Schwarzwild und fing 2 große Sauen eigenhändig ab.
Am Abend wurde bei Fackelſchein auf dem Schloßbofe die Strecke
beſichtigt. Vei der gegen 9 Übr erfolgten Abfahrt des Kaiſers
nach Potsdam war die Stadt glänzend illuminirt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
8 Erfurt, 25. Oktober. (Der Umbau des hieſigen

Stadttheaters) darf, wie jetzt bekannt wird, nicht aus An
leihemitteln erfolgen ſondern muß ſeparat finanzirt werden.
Die Miniſter haben ausdrücklich die Entnahme von Mitteln für
den Theaterbau als ausgeſchloſſen bezeichnet.

8, Jlmenan, 25. Oktober. (Einbruch.) Hierſelbſt iſt bei
dem Uhrmacher Horn eingebrochen und eine große Anza
Uhren, ſowie Goldſachen geſtohlen worden. Der Einbruch er
ſolgte in der Nacht zum Montag während des herrſchenden
Sturmes. Von den Dieben hat man noch keine Spur.

Dresden, 25. Oktober. Rohe That.) Jn einer
Schankwirthſchaft der inneren Stadt bat vorgeſtern Abend ein
hier wobnhafter Handelsmann einen andereren, an der Bitraus-
gabe ſitzenden Gaſt Namens Walther ohne beſondere Verau-
laſſung mit einem Meſſer in die Bruſt geſtochen und ihn,
wie ſich bei der darauf im Krankenhauſe vorgenommenen Unter
ſuchung ergab, tödtlich verwundet. Der Thäter wurde feſt-
genommen.

S Wejſterhüſen, 25. Oktober. (Raubmörder.) Die
polizeilichen Nachforſchungen nach den Thätern des Raubmord-
verſuches in dem benachbarten Dorfe Randau ſind im Gange-
Die Unterſuchung wird dadurch erſchwert, daß der Privatmann
Curio ſowie deſſen Wirthſchafterin, die Wittwe Neumann,
wegen der ſehr ſchweren Verletzungen bis jetzt noch nicht ver
nommen werden konnten. Der Zuſtand der beiden Verwundeten
iſt ſehr bedenklich. Die 10jährige Enkelin des Curio, die Hilfe
herbeiholte, hat bei der herrſchenden Dunkelheit (die That wurde
gegen 9 Uhr Abends ausgeführt) die Verbrecher ebenfalls nicht
genau erkennen können.

Neueſte Depeſchen und Feruſprechnachrichten.
Berlin, 26. Oktober. Der „Vorwärts“ veröffentlicht

ein Dankſchreiben des Maires von Carmaux für
die von dem Parteivorſtand den Streikenden überſandten
500 Francs worin es heißt die Bergleute beanſpruchen
mit den ſozialiſtiſchen Arbeitern Deutſchlands internationale
Vereinigung der Arbeiter und die ſoziale Revolution die
ihre Klaſſe befreien ſoll.

Berlin, 26. Oktober. (Orig. Telegr.) Bei der geſtrigen
Stadtverordnetenerſatzwahl der 2. Abtheilung des
13. kommunalen Wahlbezirks iſt der Kandidat der freiſinnigen
Partei der Bürgerdeputirte Kaufmann Gieſe, mit 307 von
310 abgegebenen Stimmen gewählt worden.

Rom, 25. Oktober. (Orig.-Telegr.) Heute früh
ſtießen auf der Linie Neapel-Foggia zwei Laſtzüge zu
ſammen. Eine Lokomotive und 5 Wagen wurden zer
trümmert. Ein Bremſer iſt tödtlich verletzt worden,
mehrere andere Beamte haben Kontuſionen erlitten.

Wanren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin 25. October. Newyork meldet feſte Tendenz, obgleich die ſichtbaren
Handelsvorräthe von Weizen in den vereinigten Staaten ſich wieder um 4,311,060
Zuſhels ſeit vor acht Tagen vergrößert haben auf 59,402,000 gegen 55,91,000
Buſhels, Mais um 586,000 Buſhels auf 12,753,000 gegen 12,167,000 Buſſhels in
der Vorwoche. Der hieſige Markt bekundete ziemlich ſelbſtſtändig gegen die einzeln
niedrigeren Notirungen der maßgebenden europäiſchen feſtere Haltung für Roggen,
nachdem deſſen Preiſe anfänglich 9,5 billiger als geſtern eröffneten. Dazu
ſt lte es jedoch an Abgebern und das im Markt befindliche Deckungsbedürfnißmußte

zur Anlage etwas beſſerer Preiſe bequemen. Für Locowaare herrſchte gute
Kaufluſt und alle Angebote ab Bahn wie aus dem Kahn. auch ſchwimmend und 1uf
Abladung von der Oder, Warte und Netze wurden mit 1 Mk. Aufgeld gegen
November Dezemeertermin ſchlank aus dem Markte Weizen war an
fangs für November Dezember in überwiegenderem Angebot und billiger verkauft,
hob ſich alsdann aber wieder auf nahezu geſtrige Notiz. Auch April Mai ſchwankte3]4 Mk. ab und Mk. wieder aufwärts. Locowaare verkaufte ſich langſamer.
Gerfſte iſt in ſeiner Waare beliebt, in geringen Sorten dagegen rernachläſſigt.
Hafer in loco etwas ruhiger, aber unverändert ebenſo Termine. Mais ſehr ſtill
und matter. Mehl gut behauptet. Rüböl bei etwas rahigerem Geſchäft im Wertqe
unverändert. Spiritus hatte zu wenig veränderten Preiſen flotten Handel auf
Lieſerung November Dezember und April Mai,

Berlin, 25. Oktober. Weizen mit Ausſchluß von Rauhwelzen pro 1000 Kilogr,
loco ſtill, Termine wenig verändert, gekundigt 50 Tonnen, Kundigungepreis 155
Mk. bez,, loco 146--164 Mk. nach Qualität, Lieſerungsqualität 154 Mk. bez., Kün
digungsſchein vom 260. Oktober 152 Mk. verkauft, Durchſchnittespreis Mk. bez.
per dieſen Monat Mk bez., per Oftober-Norember 1.4,5 Mk. bez., per Noreng
ber- Dezember 155 154,5 14,75 Mk. bez per April-Mai 159,5 159 Wik. bez

Roggen per 1090 Kilogr. loco mäßiger Handel, Termine feſt, gekündigt
Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., loco 137 444 Mk. nach Qualität bez.,
Lieferungsqualität 129 Mk. bez., inländiſcher guter 139 1460 Mk. bez., Durch
ſchuittspreis Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., per Oktober-Norembet
und per November Dezember 139,5 140 Mk. bez, Per DezemberJanuar Mk
bez per Januar- Februar 1893 Mk. bez., per April-Mai 142,5--143 Mk. bez.worben, der durch ſein hieſiges Auftreten noch in weitere Kreiſe

dringen wir
Gerſte per 1000 Kilogr. loco ruhig, Angebot maßig, große und kleine l40--181

Mk. nach Qualität dez., Futtergerſte 128 155 Mk. nach Qualität bez.
V



galer per 4000 Kilogr. koco matter, Termine matk, gekündigt 400 Lonuen,

er 62
n m 151 Mk. vez., loco 145--366 Mk. nach Oualität dez., Lie
qualität 148 i. dez., pommerſcher mittel bis guter 146-151 Mk. dez.,
dis 195 Mk. bez., ſchleſiſcher und preußiſcher mittel dis guter 146-151 Mk. dez.,
zeiner 152 5n M. bez Durchſchnittepreis Mk. dez.,
Mk. bez., per Olloker November 145 Pik. bez., per No
per Aprik- Mai 144 Wik. bez.

Magdeburg “5. Onober. (Cebrüter
Weißweizen, 116 Pit. bez., glatter if146 161 Pr., ſtemd ländiſcher Nr.,
gerſte 100—-176 Mr. Vandgerſie 148— 156 k.

Leipzig, 25. Oktober. Weizen ver 10006 i
189 62 Mk. bez. u. Vr, do.
T Roggen Per 1900 Kilogr. wetto köch inläm
ländiſcher Mk be
u. Br. Haſer per 100
do qusländiſcher Mk. bez. u. Br.

r S 25 OktbrZoligw. 130,00, e
zew. 135

Weizen unreränd., Roggen
rſie unverändert, Kaſer unverändert, loco Per 2000

hellfarbig do hellbunt 183, do. hochbunt und glaſig

per dieſen Monat 151

nd weneru. Dr. ar

ne c iakret von 100 Kir.
Danzig 26. Okfober. Weizen loco walter, Nſatz 100 Tounen, u nnd

154 155 Reguli-
rungepreis zu ſrejem Verkehr 154 per Oktober- Novbr. Tranſit pr. 126 Pfd. 136,5,
ver April- Mai Tranſit 326 Pfd 133, 0. Roggen loco nachgebend,
ver 120 Pfo. 175,60, do. poln. oder ruſſiſcher ranſit

inländ.
Regulirungs-

zrie zum freien Verkehr 127, do. per Oltober- November Tranſit 320 Pfd. r
o. per AprilPiai Tranſit 109,06. Gerſie große loco 118 142 Gerſte

loco 1 Haſer locoBreskauz 25. Oktober. Roggen per Oktober 139,00 Mik., per OltoberNo
sember 139,00 Mk. ver Norember-

Stettin, 25. Oktober.
er October- November 962,25.

ezember 159,00 Mk.

Kioghen ünverändert, loco 131 136,
Weizen matt, ioco 148 per Octover 153,26,

per Okto
7 133,60, per October-Rovember 157,75. Pommerſcher Kaſer neuer loco 140

Köln, 25. Oktober. Welzen hleſiger loco neuer 16,25, fremder locd
8,*0, per November 16,10, per März 16,55. Roggen hieſiger loco weuer
16,*0, fremder loco 19,26, Norember 15,10, per März 15,60. EKaſer hieſiger loco

ſremder 15,60.
Mannheim, 2b. Oktober. Welzen per November 16.60, per März 17,160, per

Diai 17,15. Roggen per Novemder 15,30, per März 18 26, per Mai 15,30.
Haſer per November 14,70, per März 14,55, per Mai 15,10. i

Hamburg, 25, Oktober. e loco ruhig, holſteiniſcher loco geuer 155
5i0 160. Ylöggen loco ruhig, nie enburgiſcher loco neuer 144—183, ruſſiſcher
loco ruhig, Tranſito 120-126. Haſer ruhig, Gerſie ruhig.26 1en, 26. Oktober. Weizen per i 7,80 Gd., 7,85 Br.. per Frühjahr
3,02 Gd., 8,05 Br. Roggen er Herbſi 6,90 Gd. 6,95 Br., per Frühjahr 7,61
Od., 7,04 Br. Hafer ver Herbſt 8,91 Gd., 8,96 Br, per Frühſahr s,08 Gd.
3,11 Br.

Peſt, 75. Oktober. Welzen loco ruhig, per Herbſt 7,49 Ed., 7,61 Br.,per dribleht 7,82 Gd., 7,84 Br. de vek beſt 8,45 Gd., 8,47 Br. per
Frühjahr 5,69 Gd., 5,71 Br.

(Anſangsébericht.) Weizen ruhig, per October 21,90,
per Januar- April 22,80.

zaris, 25. Oktober.
per November 22,20, per November- Februar 22,40,
Hioggen ruhig, per Oktober 14,60, per Januar- April 18,t0.

Paris, 25. Oktober. (Schlußdericht.) Weizen matt, per Oktober 21,80,
er November 22,09, per November- Februar 22,90, per Jaunuar- April 22,80.
oggen träge, per Oltober 14,60, per Januar- April 15,10.

Amſterdam, 2b. Oktober. Weizen per November 173, per März 183. Rog
n per Oktober 143, per März 135.

Antwerpen, 26. Oktober. Weizen ruhig. Roggen unverändert. Haſer
dehanptet. Gerſie ruhig.

Petersdurg, 25. Oktober. Weizen loco 11,09. Roggen koco 10,00.
Haſer loco 5,10.

Liverpool, 25. Oktober.
er.net London, 25. Oktober. An der Küſte 5 Weizenladvugen angeboten.

New-York, 24. Oktober. Rother Winterweizen loco 77 i. Getreideſracht
9 Rother Weizen ver October 77, ver November 7738, ver Dezember 79,
er Mai 86.ver, New-York, 25. Oktober. WeizenPerſchiſſungen der letzten Woche von den

atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 231 006, do. und
Bern 20000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 98000, von Kalifornien nach

regon nach Großbritannien 9C000, Kugee Häſen des Kontinents Orts.
uger.r Börſe.

J. Preiſe ſür greiſbare Waore.
A. Piit Berbrauchsſieuer-.

25. Oktover.24. Oktober.
28, m 28,25 M.r lnade i. 28, 28,26 M.Brodraſſinade II, 27,76 M. 27,1b M.

Gem. Rafſinade 27,76 M. 27,75 m.
Gem. Melis I. 20,60--26,76 M. 26
Kriſſallzucker 27,26 M. 27,256 M.Kriſtallyncker II. 28,75 M. 28,76 M.Tendenz am 25. Oktober: Sehr ſeſt.

P. Ohne Verbrauchsoſieuer.
21. Oltober.

Grauulirter Zuder M.Kornz. Rend. 929 94,60--14,90 M.
Kornyz. Riend. 889j5 14, 14.40 M.
Nachpr. Rend. 75 10,75 11,65 M.

Tendenz am 25. Oktober: Sletig,
11. Terminpretſe.

abzüglich 1N. Rohzucker 3. Produkt Baſis 88 Procept.
2. ſrei auf r Magdeburg.

Notizlosé
v. frei an Bord Hamburg.

Okioder 14 22-14,25 der 14,25 Br., 14,22 Gd.
Rorember 14,40 14,25 bez., 14,30 Br., 14,27 Gd.
November- Dezember 14,47- 14,52 dez., 14,40 Br., 14,35 Od,
Dezember 14,50 14,40 dez., 14,46 Vr., 14,40 Gd.
Januar 14,65 14,55 bez., 14,57 Br., 14,52 Gd.
Januar- Februar 14,75 vey.
Januar-Mörz 14,7 14,62 dez., 14,67 Br., 14,62 Gd
Jebruar 14,80 14,62 vez
Februar- April 14,72 e.

März 14,80— 14,7214,78 bez., 14,89 Er., 14,76 Gd-
April-Mai bez., 14,95 Br. 14,85 Gd.

25. Oktober.

14/90 10 M.

1336 W.11,90 M.

pril
Tendenz: Anfangs ſtramm, ſpäter ruhiger.

D. Wei an Vord Hamburg.Oltober Gr Die Aelteſten der Kaufmannſchafk.
Hamburg, 25. Oktober. (Nachmiltagebericht.)

14,20, per Dezember 14,35, per März 14,72, per Mai 14,92. Ruhig-
Paris, 25. Ollober.

feſt, loco 38,50 4 Weißer Zucker ſeſt, Nr. 3

Weizen /2 J. niedriger, Mehl ruhig, Mais

ARubendiohzucker Pro
vult Baſis 88 Proz. dendement neue Uſance ſrei an Vord Homburg ver Oltober

(Telegramm.) Schlußbericht. diöhzucker 88 Procent
per 300 Kilgramm ver

v h c vLonden 25. Ohoder. Telegramm 90 Procent Aber loco 6 ſteti
Rübendiohzucker loco 14 ſtetig. ſietig,

Amſterdam W. Ohnerer

Havre u Peire, 25 W elggi von Peimann, Ji e ine en Hegitz. nd Co Cana mag 0 Uhr 30 Piinnten. Telegraum von
1 Himaun Ziehler u T good average Santa her 96, eru e e S5. S ne mh Hambur ober. ag60.) Cood ver de77, ver Tegentee e Pial 71. Be enle vg O

S richBerlin, 28. Oktober. Pekroleum. (dRiaffinirtes Standard wdite) per b kx

Wo Der wä Je ne alen e2 iSkellin, 25. Dnober: etroleum loco 10,15. qwittepu

S BDremen, 25. Oktoder h ti DrrAntwerpen, 25. Oktober. (Teiegr S r e
W v 52 13 tn per c S Ruhig Br., per NovembderDez,
a r. anuar- M. F. 3 u 4Hamburg 25. Oktober. h An Sia whne loco 5,65 r.,
per Novembd. Dezember 5.50 Br.

New Yorf, 24. Oktoder. x. d esin New el 6, do. er Aneeher
leum in New- York 5,40 do. Pipeline Certiſicates ver Norember 63. Stetig.

Spirttus.
Berlin, 25. Okiorer. Spirſus niit 60 Mark Berdrauchegdgade per 106

Liter à 160 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter-
preis Mk. Loco mit Faß ver dieſen Monat

Spiritus mit 20 Mark Verdrauchsabgade. Termine Wenig verändert Gekün-
digt 10 000 Liter. Kündigungévreis 32 Mark. Durchſchnittspreis Viark.
Loco mit Faß per dieſen Monat 31,8 32,1—31,9 bez., per Oltober-Rovember
21, 32 33,9 dez., per November Dezember 3*,9 32,2-32 dez., per Dezember
Januar vdez., ver Jansar-Kebruar 189) bez., er März April dez., per
Ppritwet 33,1 3 ter bez., n c -33, 83,6 u zLeipzi g, 25. ober. piritus per 10000 Literpr oce n o mit 60Max Verbrauchsabgabe 52.60 Mark G., i 70 Mark do. 32,90 Prart

Nordhauſen, 24. Oktober. (Privatnotir.) Bränntwein 45 Proc. für 300
Kilogramm ohne Faß ab Brennerei 99--61 Mark. Branvtwein 40 rot. jüx 100
Kilogramm desgl. 54 66 Mark.

4 Stettin, 25. Oltober. Spirifus locc matt, ohne 50 Mark Konſumſiteuer
W. r 70 Mark Konſymſieuer 3506, per Norenſber Dezember er April-
Mi 4
Verbraucheabgaben Per Oktober 50,30, do do. 70 Mark Verbrauchda
Oktober 30,80, do. do. per Oktober- November do. do. per Upril

Poſen, 25. Oktober. Spiriius loco ohne Faß (d0er) 60,30 do. loco ohne
Faß 70er 39,80. Pehauptct.

Hamburg, 25. Oktober. Spiritus loco ruhig, per Oltoder November 2.
r per November- Dezember 24 Pr., ver Dezember-Januar 21 Br., per April-Ma
22 Br.

Paris, 25. Oktober. Spiritus ſteigend, per Okt. 48, ver November 47,75,
per November- Dezember 47,50, per JanuarApril 47,75,

Oele. Oelſagaten. Fettwaaren.
Berlin, 25. Oktober. (Amtlich.) Rnböl per 100 äg mit Faß. Termine

Vehauptet. Gekündigt 300 Centner Kündigungspreis 51,5 Mark. Loco mit Faß
per dieſen Monat 51,5 Mark, Durchſchnittspreis Mar?, per Oktober Nov.

a. vez, per NovemberDez. 51,5 bez., per Dezember Jan. bez., per
April-Mai 1863 52,2 bez., per Tigi-Juni bez.

Leipzig, 26. Oktober. Rüdbl per 100 z neuto ohne Faß 49 Mark bez. u.
r. Feſt.Keun, 25. Oktober. Rüddl loco ſeſt, ver Oktober bo,60, per April

Mai 50,60.
Köln, 25. Oltober. Rüddl loco 24,75, per Oktober 54,36, per Mai 38,60.
Hreslau, 25. Oktober. Rübbdl per Oktober 50. ver Äpril-Mai 51,00,Hamburg 25. Oktober. Rubbdl (unverzollt) ſeſt, loco 2

Parie, 25 Oktober. (Telegramm.) HRuböl ruhig, per Oktober 60,b0, per
November C0,75, per Rorember Dezember 62, ver Jauuar-April 63,76.

Futterſtoſſe und Düugemittel.
Leipzi g, 26. Oktober. Raps für 1000 Klgr. netto
Leipzug, 26. Oktober. Rapeékuchen per 200 Ug netto 1213 Mk. Br.
Magdeburg, 25. Oktoker. Rapskuchen 12,50—13,25 Markt fur 100 g.
Hambdurg, 24. Oktober. Hutterſtoſſe Palmkuchen, deutſche, 116 Mr. für

2006 A. Cocoknußkuchen, deutſche, 150 Mk. für 1000 g. Baumwollſaatkuchen
a a en n men v Miart für 1000 kg je nach Qualapékuchen 120 Mark ſür einkuchen 145 Mark fur 0 kg.lernſchrot 105 Mark ſür 1000 U. e 4 i

Hamburg, 24. Oktober. Chili-Salpeter. Notirungen der Makler-Vereini
/gung. Preiſe; Loco 8,50 Mark aus Schiſſen zu erwarten: Novemb. 8,52 M., per
December 8,57 Mark, Kebruar-März 8,80 Mark, ohne Abſchlag und Gutgewicht.
Tendenz: Lebhaſt und ſteigend.

»London, 22. Oktober. Chili-Salpeter 9 eh. 7 d. für gewöhnliche, 8 ob 10
9 d. für chemiſche Sorten.

ülſenfrüchte
lo- 25. Oktober. Mai s per 1000 Kilogr. netto Donau 126 228 Mk.

Berlin, 24. Oktober. Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 26—40 ank.
Speiſebohnen weiße 20——50 Mk., Linſen 20—80 k. per 100 Kilogr.

Berlin, 25. Oktober. Mals per 1000 Kilogr. Loco unverändert. Termine
geſchäſtslos. Eek. 350 Ton. Kündigungepr. 119 Wik. Loco :21—136 Mk. nag Qual.,
Per dieſen Monat 119,5 Mk. dez., per Oktober- November 118,5 Mk., ver
Novbr.Dezbr. 118,5 Mk. bez., per Dezember Januar bez., per April Mai 1893

Kochwaare 175--220 Mk. dez., Futterwaare 148 106
ez.

Erdſen ver 1000 Kilogr.

Mr. r r er. 9 eWien, 24. Oktober. Mals per September-Okt 8,93Maiwi 3 q d d. r. »Oktober 8,93 Od., 5,96 Br., per
New-Hork, 24. Oktober. (Telegr.) Mais (New) per Oltdr., per Nov. 50)per Dezbr. 512. 9 v per Nov. 50

aben per
al

bez.

Mehl.
BVerlin, 25. Oktober. Auitl.) Roggenwehl Nr. 0 u. per 100 Kilogramw

brutto incl. Sack. Termine ſtill. Gekünd. Sack, Kundigungépr. Mk. per
d. Monat bez, per October. November 18,5 18,65 bez., per Rovember Dezember
18,4-— 18,45 bez., per bez.

Berlin, 25. Oktober. Weizenmehl Nr. 00 23,00--21,00, bez. Nr. 0 20,75
19 bez. eine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 u. t18,75 18,25 bez., do. ſeine Marken No. 0 u. 19,5— 18,76 vez., z 0 3,5 Mk. höher
als No. O und 1 er 100 Kilogramm Br. incl. Sack.

Paris, 25. Oktober. Rachmittag. Schlußbericht. Mehl ruhig, per Okt.
52,10, per Norbr. 10,60, Nov. Febr. 80,70, per Januar April 61,00.

Ne weYork, 24. Oktober. (Telegr.) Mehl 3,10.
Stärke. Kartoſſelmehl.

Hamburg, 24. Oktober. Kartoffelſobrikate. Tendenz: matt. Preiſe
nominell. Notirungen für 100 Kg. Kartofſelſtärke. Primawagare prompt 20

cm

okioder 40,87, ber Roremdex 43,12, ver viovemberJaunar 43,87, Pet SanulatRyn.

Dir. e. u. Hr. Fo. que- New ort, 24. Oktober. 4 wmim.) Kaſſe -gii al perDik bez. u. Br. matt ſfe per 1006 Kilgre n Morember 16/80, per Hannar 15, r. Je
Braugerſte 0170 Mk u. Br., do. Mahl- und Futterwaare 12 150 Mk b 7O Kigr. neito loco inländiſcher 1.0. 152 Mk. bez. er 23

c

ündiqungem Srankfurt a. M., 24. Oltober.

Bresvau, 25. Oktober. Spirüng per 100 Liter 100 Procen tieren 60 Biar

Farloſſeleh. rlmawaare 2012 24 Mkr.,Mr., Euperiorſtärke h a Crpelereh z i21 M. 2e- 2094 h
9Lieſerung 20-303

Mark.

Stroh. HeuHalle, 26. Oktober. (Strohpreiſe.) de Langel Roggenſlroh (Handdruſch)

40 Mk. der Centner. Ma r Mk., Wieſenhen 3,50 Mark,
Niceheu 3,n 20 Mk. der 9 50 4,ichtſiroh 4556 4,78 Bl. Seu J- 8,— Viari

yräſ.) Michtſtroh r De
ler FleiſdVier Fie Eßvattet!240 -2,60 M.

Berlin, 24. O
Bauchfleiſch 0,90, 95,40 Mk.,

ammelfleiſch 0,90 ,60 Mk.,
ineſleiſch 1,10 60. M., galbſſeiſch 1,00 1,79 Mt.unter 2,00 Wir h Wer 66 Stia

2,80 4,0 vk. n t 84 JSuet Aaxtoſeln n iu 25. Oktober. Kaxtoffela, 9, 4, Mk.Oktober. nei ah r 06 Kilogramm 3,50 Mt.

Leipzig, 26. Oklt an nd le Zeit. va Plata Contrafi
9, 26. obder. Kolrun v. nen a La Plata ContrafB Nov. 3,55 Mk., do B Dezbr. 34 7 don et B Febr. 3,62

Dir do. B MärzMai 3,65 Mk., do. W Juni-Juli 3,672 Mk., do. B Anguſt-Sept
ea 25. Oktober (Telege. Nnfangöbericht.) Muthmaßlicher Umfah

2000 B. Ruhig. Zagzetimport 12000 B.
Averpool, 25. Ollober. Rachm. Vaumwolle. Um ſag 8000 B. davon flüo

Svekulation und Exvport 00 B. Ruyig.

WMetolle S o 1117,50 Br., io, 50 G Hochholtiges rin Barxen per Kgr.
Bre's lau, 25, Oktober. Zu umſatzlos. Hohenlohe Piarke bez.W.H. Marke bez. f s h r Sohenlos t 4
Rotterdam, 26. Oktober. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie-

hat

Bern

87m Oktoder. Blei ſpan. 109jgeſirl., engl. 104ſ2 Lſtrl., Zinn 55
Lſtrl., Zink, 49 Lſirl. Antimon

Lonbon, 25. Oktober. Abend. Telegramm der Kerren M. H. Lorenz u. Cie
e Zinu: Straite 9491g Lſtrl. Auſiral 95 Lſtrl.ondohn, 25. Oktober. ChiliKupfer 456 per 3 Monat 46

Olasgow, 23. Oktober. Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed Numbere
arrauts 41 d. 4 d. Matt

Glasgow, 26. Oktober. (Schluß). Mixed numbers warrants 42 h 1 d.
Di i wer 24. Okteber Ziun Stralls Doll., Ciſen Rr. Coltnes

oll,

Sch 9,435 HDas Rindergeſchäſt ging ſchleppend, namentlich in beſſerer Waare, die reichlich verhanden war ca v e 2 und

ber t

24. October. Der Viehmarkt war mit 290 Ochſen, 852 Kübe
Ochſen 1.

65-- 70 Pfg., 2. v Pis Hammel 1. 66—889 Pſfg., 35- 40 Pſg., Schweine I. 6
62 Pfg., 2. 58

nnover. 24.October. Es, waren aufgetrieben 430 Großvieh 295 Schweines c 62 Mk 2. Sorte 869 an 3.
ngéärn-

ndel gut.J 9 mb urg, 24. October. Original Bericht der NotirungsCommiſſion).
Dem heutigen Markte auf dem Heiligengeiſtfeld waren angetrieben im Ganzen
1965 Rinder u. 3089 Kälber Unter den erſten beſanden ſich 49 Rinder a. Dänem.
das aus dem Jnland ſtammende Vieh rertheilt ſich der Herkunft
nach aus Hannover Mecklenburg, Schleswig-Holſtein.
Es wurden gezahlt für 5 Kilogramm, Schlachtgewicht. 4. QualitütOchſen u Onienen 61-—-62 Mk., 2. Qualität Ochſen und Quinen 26-69 Mk., junge
ſette Küte 52—56 Mk., geringere Kühe 36- 43 Mk. ullen nach Qual. 44--5 M.
Die Schaafe ſlammten ausſchließlich vrm Jnlande, und e ihrer Herkunft nach
aus Hannover, Mecklenburg, d c Je t wurde für 1. Qualität59-—57 Mt. 2 Qualität 48- 62 M., 3. Qualität 41—41 Mk. der Handel in Rindern
und Schafen war ſchleppend. Verladen wurden 450 Rinder, 17 Schafe. Unver
kauft beieben 57 Rinder 475 Hammel.

Familien Nachricht.

Heute r Uhr verſchied ſanft nach längeren S
Leiden mein lieber Mann unſer guter Vater Bruder,

und Hnkel, der 17utsbeſiter Ernst Klapproth
im noch nicht vollendeten 51. Lebensjahre. e

Beerdigung findet Freitag, den 28. d. Mts. Mittag
4 i itz, den 24. Oktober 1892chochwitz, den 24. ober

Die trauernden Hinterbliebenen.

Verlag der Aktengeyen ſchaft „Haliſchen Innung zu Halle.
BVerantwort ich Redakteure: Chtefredakteur Wilhelm Anthyony

für Politik Feuilleton und den übrigen Juhalt, ausſchließlich des NachbezeichuetenDr. Walther Gebensleben g Lokales Provinzielles. Theater nnd
Muſik Louis Lehmann für den Handels e, Börſene und Inſeratentheil
ſämmtlich in valle.

Sprechſtunden: Chefredaktenr Antyony von 91212 Uhr, Redakteur Dr.
Gebensleben von 9 12 Uhr Die Expediton (Jnſeraflengnnahme) u. Geſchäfts
angelegenheiten) iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags dis 7 Uhr Abends.

f. eBerliner Börse v. 25. Oct. ung eiſ.-Geld-Anl. 1862 1000 à 102,7563 G Anskänd. Eiſenbahn Friur. Oblig- Wielnlug. HypothPidbr. (04 be ob Umrechnungs-Courſe.

do. „„Oold diente 2 21 o Dieininger 409 Pr. pſot S 2 Mk. 100 Fl. holländ, 170Preußiſche und dentſche Fonds. J Serviſche diente v. 1884 b 79, ob W z Vieining Looſe 128 v Den S Pr. 25 ſ. diudelDzeiſche dieiche Anleihe do. do. v. on 5 80 do. do. in. Gold 5 100, Tod Gomm. Hyp. B. 111. u. IV. E. o 320 Mt. 100 res. 80 Mt. i Lſtr. 20 mir
do. do. 312 100,00bz O DuxPrag Gold b 108/60 do. V. u. VI. E. 4 edo. Jnterlmſch. Se 3 Gal, Carl Ludwigeb. gar. i Preuß. VBodener. rücz. o s 1136 Wecſel.Gieuß. conſol. Staals, Anleihe v e KaſchauOderberg Go e 30 L Vu. VI e g fO. r n 115,7Wedh. Siege hat d. tses S gen Litendogs ne Stamm Oehget. Giggete e s e elnteenedenct e n nern gr.
do. StaatsSch.-Sch. u rioritäts-Actien. do. Ret 3 Preuß. Centralbodener.Bk., do. 100 Fl.do Praäuier Anleihe mee Priorit Oeſtekkei a. Redner u e 0 rüch.100 4 toi,30b) London r. s

e Dioſderdeh! ſof d du re e n h et el terderer e dte gern on Segen et w. h en ne adt nlei e 2 1 n d do. 5 p eter urg C. vSee er e et den ine G i en e den hStadt Anl. v. 1888 9!/2 95, DorlimundEnſchede St.Pr. 113,608 Ungar. Rordoſtbahn gar. 835,60bz G Süddei v i t2 S h eutſche Bodencr. 3 8 2 M. 4 1169,95b3e e 833 ar wigebahn b do. do. Ken 5 103,006b3 Tee Crſe ſten do. do. 100 Fl. 2
„)o. 4 108, 7 b a 43 s Große Ruſſ. gar. aften.Kur und Nenmärkiſche rer e i ntruknrs W u er r D r 463, 1891 Gold, Silber und Rapiergeld.o. neue 31297,70b3 4 KurskKiew gar 490,00b3 G e ours in Mark.J Mecklenb. Südbahn St.Pr. 4 gar. z Andalter Maſchinenb.A.r e ohe M ,oobz P en n en P en W aber z ez do. do arkenvnrgen 2105 Ruſf. Südweſibahne di erlin in. Maſch. 11 125,90 ucatent.-Pr.) 5 5 105,5063 ſtbahnen (gar.) 4 01,90bzv 5 et St.V preuhiſge Miederſchleſ Wirt e en Saecenegſde er. z es Echte Weg lercardtevſn i i z Anelerddier her S. 17B3 Rom merſche Oeſterreich. Merten 2 5, Farſ an wiener l. 77,20 Deutſche Contin.Gas. o 10 es Souvereigns per St. 20,79

poſenſch vene do. B. (Eibethal)ſs 2 s Gotthardbahn 1V. Ah Slauziger Zudkerſabr 129212 2 Engliſche Banknoten per Lſtr. 205do. do. Oeſterreichiſche Staaksbahn! Fwetwbz c Bank, Hypoth. u Creditb.-Actien, Sreppiner Werte e ranz. Bantnoten r örtt. 7Sü do. Sübdbahn s 22, 50etwbzG P ginſen à 0 v. ausgen. Reichsbant 43 Sruſon Wert 5 20 140,00bz G ſſerr. Banknoten per 100 Fl. 70,20Oſiyreußiſche Südbahn s Dividende 1890 1891 J Falleſche Maſchinenfabrik 35 35 38000 X Sildercoup. (Berl. einlösb) 170Se ſche, andſch. do do. St.- pr. de d Any.-Deſſauer Landesbant ſ9217 134,300 üdebrand ſche Muhlenw. 12 zig 160, 300 Ruiſ. Banknoten ver 100 di 261,00d3
ren Nyoſſ. Staatsbahn gar. 6,31281 Berliner Handels Geſ. i eite, Eid f.-Gef. 3 litz s6,Weſtyreußiſche do. Südweſtbahn gar. 71,08 Braunſchw. Hann. Hypoth. [5 9 e S KFörbledorſer Zugerfabrit ter MKur Saalbahn 0 122,00bz G Da niebler Bank 9 s Leopoldshyall, chem. Fabr. 0 2 i 72,50 Leipziger Börse V 25. Oct.t do. St.-Pr. 2 z Deutſche Bank 10 9 ob Magdeburger Allg. Gae i 90,7021 Pren u Warſchau Wiener s n 0 Deutſche Genoſſeuſch. Bank 7 117106 Magdeburger Baubank 8 77,50 G Z.2 Sächſi 103,00B WeinarGera e Disconto Geſellſchaft u 8 118559 Magdeburger Straßenbahn 9 6 1147,00B Pfandbr. des Sächſ. Landw.5 sah 102/600 do. do. St.Pr.323 r 89739 Dresdner Bank 10 7 W Rorbhäuſer Tapetenſabrik 73 7 122,60 G CEredit Verein 3/296,259Werrabahn 3 112068, 10 G Gothaer Privatbank 2 i in ob ommerſche Wert 65 68,25 B Creditbr. des Sächſ. La dw. s

Draunſchw. 20 r h len be de Sag h e zu ge5t en r. 3 e z in Kann gert 3/296, o

93 u 7 7 2 i i 3 1 3 F 4 a 75Cdln-Mind. Prämien-Anl. 32 1500 Deutſche Eiſenbahn-Prioritäts keipziger Sedit Anſtalt c 128,50 Zeitzer Maſchinenſabri 20 20 2 wer 5 733
Sachſiſche Rente 3 b8, ob Obliggliynen Magdeburger Vaniverein 7328 vLerawerks- und Hüttengeſellſchaften. do. von js82 1

Ausländiſche Fonds. galivnen Man ?chant R vatbant 104.76 r t aheerie len 480b; do. von 1879 2 00,756
Eyuen, Goyd- Anleihe ſoeh ſ13 080 h n a en Seele e Dorette a. üinſſig Tehlis a AnEgyptiſche Anleihe gar. 3 BerlinPotsdamMagdeb. A. 4 1026 de Wer eiten o 8 Vehhentirchegee t r n Leipziger Banl do. 71290 a i28,703

2: do. kleine 4 (99,30b z e iſche Bahn 1 105,90 G do. Centralbodenc. 609 10 127,50b Harpener Bergwerke 15 20 131 Jod t do Credit- u. Sparbank 4 127 000Sriegiſche Anleihe v. ins Sreun dw Landeeiſendahn L ſléd e on Hyp. Vor Net. 133 Jahr Eiſenwerte conv. 0 t hdo. conſ. Gold-Rentel 4 48,30 G BreslauWarſchauer Bahn b en S 112,00 G do. St. pr. o zu 25 c Cröllw. Schuldverſchreibungen 4 sVtalieniſche Rente s 91 d Deutſch Nordiſcher Lloyd 4 (99,10bz Reigebant g. 122,00G örder Hüiten Halleſche SuaßentahnDeßeFzeich. s 8,75 bzB See er zturs 101,20bz Sächſiſche Bank i 4 i Kinee, und Laurahütte 11 s 107, 10bz Div. v. di 2 1 107,50B

ren 7 übeck en (gar. du 12 diSan en. ehe wegt et San cond. i on ierz Heute werdet ſteh e ter e5 r Looſe 7 b MainzLudw. 68 69 (gar. 2,60bz lars r eipz. St.A. 51r n e z v Sopotbeken Gert ſeate. gedient la Sttent Ht e la,uſſ engl. Gold-gente 188. o. 75, 76 u. 78 conv. 2,60bz Roſitz, Braunkohlen Werke s i 6 84,506 Div. 9091 700 4113,75b)W Je S t är wen ter 98,500 o vo S e i W Auſſig-Tepützer Pr.-Obl. 4 101,70
do. St.-Anl. v. 1890 II. Em.] 4 Mecklenb. Fr.-Franz-Bahn 31/297,70G Deutſche GrundſchuldVank 4 102,00bz G do do t.-Pr 951 39 756 Buſchtiehrader do. v. 72 s (90,256do. RiecolaiObligat. Oberſchleſiſche Ia. B. 32 do; o Thale, Eiſenhütten Str. i le Graz-Köſiacher do. v. 77Do. III. Orient-Änl. 5 do. E. 31298,00G Deutſche Hyp.-Bk. Berlin Weſterege n Aikali 11 o ſo PragTurnauer do. 5 92,00 Odo. Präm Anl. v. 18641 5 119,008 Oſipreußiſche Südbahn r o3,10G IV. VI. 5 tt3,106 v re Pfantre leihen e. Ferte b. Gothaer 1. Emiſ. ſt er Auiſterd ontviseynto in DörſtewihzRoattm. Br.J.-A.

Fodencred.-Pfandbr.4 27, do. z 7 othaer Prämien J. Emiſ. uſterdam 21 Londo 3 Div. 90 91 60 4 71,769do. Entr.Vder.Pfandb. 5 86,80bz Rheiniſche II. Em. 312 W II. 3/2t06, G Berlin 3 Paris 212 Zeiter Par.- u. Solar.Fabr.
Anmä niſche Rente Saalbahn 3 do. Grunder. III. do. Lombard 3 u Petersburg 4 Div. 9091 6 00 4 187,50 Gdo. Slaats-Obl. fund. 5 e WeimarGeraer 100,90 G rückz. 110 3! 98,50bz G do. Privatdisc. 25 Wien 4 n wtchdo. de. omert. l 6 06,80 b Werradahn 1890 a do. v 110. 3iglss 50b5 Brüſſel 212 Mansfelder Ku. feo. 1355 B.

BebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).
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